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3. Überficht über den durchgenommenen Lehrſtoff. 


Klaſſe I. Einjähriger Kurjus. Normalalter: 1ëteë Jahr. 
Hlafjenlehrerin: Die Direktorin. 


1. Religion. Abfaſſung und Sammlung der bibliſchen Bücher mit Lektüre ausgewählter 
Stellen aus den bibliſchen Schriften, beſonders den Pſalmen und Propheten. Johannesevangelium. 
— Ausgewählte Kapitel aus der Ethik: Begriff der Ethik, Zuſammenhang der Ethik mit der 
Religion, das ſittliche Leben in den drei Gemeinſchaften: Familie, Kirche und Staat. Das 
ſittliche Leben des einzelnen Chriſten. Lektüre aus Luthers Schriften: „An den chriſtlichen Adel“ 
und „Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“; Leſſings „Parabel von den drei Ringen“; 
aus Schleiermachers „Reden über die Religion“. Von neueren Schriftſtellern wurden zur Ethik 
geleſen: Eucken: „Die Größe des Chriſtentums“; Funcke: „Ob das Chriſtentum der Welt etwas 
genützt hat?“; Salomon: „Lebensinhalt“; Rittelmeyer: „Stille Stunden“; Dryander: „Vom 
hriftlichen Charakter“; Naumann: „Selbſtzucht“; Paulſen: „Die Familie als Pflanzſchule der 
Sittlichkeit“. — Federmann. 

2. Deutſch. Ein Geſamtbild von der Entwickelung der deutſchen Literatur bis auf die 
Gegenwart wurde unter Einbeziehung des in den früheren Klaſſen durchgearbeiteten Stoffes gewonnen 
und durch die Lektüre zahlreicher Proben aus poetiſchen und Proſawerken belebt. Von größeren 
Werken wurden geleſen (in der Hendelſchen Textausgabe): Wallenſtein (Lager, Piccolomini, Tod); 
Iphigenie. Privatim geleſen mit Beſprechung in der Klaſſe: Kleiſt, Prinz von Homburg; Grillparzer, 
Das goldene Vließ I—III, Sophokles Antigone. Durch Privatlektüre wurde die Kenntnis 
weiterer Werke des 18. und 19. Jahrhunderts vermittelt. Gedichte und Bruchſtücke größerer 
Dichtungen wurden, z. T. nach freier Wahl, gelernt. Metrik und Poetik im Anſchluß an das 
Geleſene befeſtigt und zuſammengefaßt. — Der mündliche Ausdruck wurde auf das angelegent— 
lichſte gepflegt in freier Ausſprache über Geleſenes und Gedachtes, auch über einſchlägige Tages— 
ereigniffe, ſowie im vorbereiteten Vortrage. — Bedeutungswandel. Fremdwort und Lehnwort. — 
10 Aufſätze: 1. Überſetzung aus Daudet, Installation. 2. Kl.⸗Arb.: Zur Auswahl: a) Die 
Ernte, die das Waſſer liefert; b) Frühling iſt ein hohes Feſt; c) Der Ackerbau als Grundlage 
der Kultur. 3. Soldaten. (Nach Leſſings „Minna von Barnhelm“.) 4. Kl.⸗Arb.: Warum 
feiern wir Schulfeſte? 5. Die Bedeutung der Wohnung. 6. Welche Urſachen führten Wallenſteins 
Sturz herbei? (Von den Schülerinnen ſelbſt gewählt und gefaßt.) 7. Kl.-Arb.: Zur Auswahl: 
a) Der Prinz von Homburg; b) Meine Freude am Theater. 8. Drei ausgeführte Dispoſitionen: 
a) Mein Schulleben; b) Das Werk Friedrichs des Großen; c) Schlaf und Tod. 9. Kl.⸗Arb.: 
Mein Lebenslauf; Bewerbung um eine Stelle. (In vorſchriftsmäßiger Form.) — Die Direktorin. 

3. Franzöſiſch. Wiederholung der Lautlehre und ſchwieriger Kapitel aus der Satzlehre. 
Überblick über die Entwickelung der franzöſiſchen Literatur mit beſonderer Berückſichtigung des 
Zeitalters Ludwigs XIV. und des 19. Jahrhunderts. — Geleſen: Daudet, Lettres de mon 
moulin ` Corneille, le Cid; Moliöre, les Précieuses ridicules, les Femmes savantes (Ausgabe 
Velhagen & Klaſing); Mistral, Souvenirs de Jeunesse (Ausg. Gerhard). Gelernt: Gedichte von 
Chateaubriand, Theuriet, Victor Hugo, Verlaine, Sully Prudhomme. Wiederholung früher gelernter 
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Gedichte und Fabeln. 25 ſchriftliche Arbeiten: 8 Diktate, 5 häusliche Überfegungen, 12 freie 
Arbeiten: 1. Resume de „La Chevre de M. Seguin“. 2. Sujets différents. 3. Les grandes 
Chaleurs de cet été. 4. Les Contes de Daudet. 5. Resume du 1 acte du Cid. 
6. Caractere des deux Preècieuses ridieules. 7. Reeit de la Fable „Les Animaux 
malades de la peste“. 8. Lettre A une amie et réponse. 9. L’Action de „les Femmes 
savantes“. 10. Sujets différents choisis dans Mistral, Souvenirs de Jeunesse. 11. Une 
Aventure en Calabre. 12. Victor Hugo, poete de sa famille. — Im Sommerhalbjahr: 
Die Direktorin; im Winterhalbjahr: Lück. 

4. Engliſch. Überblick über die Entwickelung der engliſchen Literatur. — Lektüre: 
Longtellow, Evangeline, II; Scott, The Lady of the Lake; Dickens, A Christmas Carol; 
Tennyson, Enoch Arden; Byron, The Prisoner of Chillon; Shakespeare, Stücke aus 
Macbeth. (Ausgabe Velhagen & Klaſing). The Prisoner of Chillon aus Kaiſer, Engliſches 
Leſebuch II.) Gedichte von Scott, Byron, Moore, Tennyson, Longfellow, z. T. nach eigener 
Wahl gelernt; früher gelernte wiederholt. — Wiederholung der Satzlehre und einzelner Kapitel 
aus der Formenlehre. — Schriftliche Arbeiten: 6 Diktate, 6 Überſetzungen, 12 freie Arbeiten: 
1. Evangeline and Father Felieian. 2. The Elizabethan Era. 3. The May Queen. 
4. Sir Walter Raleigh. 5. Serooge’s Christmas Eve. 6. What I remember of my 
former Christmas Eves. 7. Kl.⸗Arb. a) Excelsior, b) Defoe's Robinson Crusoe. Its Success 
in Germany. (Zur Auswahl.) 8. The Influence of English Authors on the Development of 
German Literature in the first Half of the 18% Century. 9. How Enoch lived in his 
Island. 10. The Expedition of the Argonauts. 11. Jason and Medea. 12. A Letter and an 
Answer, — Im Sommerhalbjahr: Jaeſchke; im Winterhalbjahr: Die Direktorin. 

5. Mathematik. Proportionalität von Strecken, ähnliche Dreiecke. Umfang und Inhalt 
regelmäßiger Vielecke und des Kreiſes. Einfache Körper. Gleichungen erſten Grades mit zwei 
und quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten nebſt Anwendung. Löſung der Gleichungen 
auch durch graphiſche Darſtellung. Wiederholungen aus früheren Penſen. — Dannehl. 

6. a) Geſchichte. Geſchichte der Griechen und Römer. Wiederholung der neueren 
Zeit. — Knaake. 

b) Kunſtgeſchichte. Übung im Betrachten von Kunſtwerken an Abbildungen von 
bedeutendſten Werken der Skulptur, Malerei und Architektur aus den wichtigſten Epochen der 
Kunſtgeſchichte. — Die Direktorin. 

7. Erdkunde. Mathematiſche Erdkunde. Allgemeine Erdkunde. Wiederholung der außer⸗ 
europäiſchen Erdteile unter Berückſichtigung der europäiſchen Kolonien. — Plew. 

8. Phyſik. Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. Einfache Erſcheinungen aus 
der Optik. Wiederholung der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. Wieder⸗ 
holung der Wärmelehre. Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Tiere und 
vornehmlich des Menſchen unter beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitspflege. Die Chemie 
des täglichen Lebens, veranſchaulicht durch ſelbſtändige Arbeiten. Wiederholung aus dem Gebiete 
des Galvanismus. — Neiß. 

9. Zeichnen. Zeichnen und Malen nach ſchwierigen Gebrauchsgegenſtänden, Früchten, 
Zweigen, Muſcheln, Vaſen, ausgeſtopften Vögeln, Zinn⸗ und Metallgefäßen. Aus⸗ 
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führung in Bleiftift, Kreide, Paſtell und Waſſerfarben. Mal- und Skizzierverſuche von Teilen 
des Schulgebäudes und ſeiner Umgebung, des Schulhofs. — Kiſchke. 

10. Singen. Choräle, zwei⸗ und dreiſtimmige Geſänge. Zur Weihnachtsfeier wurde 
geübt: „Ein kleines Weihnachts-Oratorium“ von Richard Fricke. — Im Sommerhalbjahr: 
Jaeſchke; im Winterhalbjahr: Müller. 

11. Turnen. Ordnungsübungen: Aufmärſche; Wiederholung und Zuſammenfaſſung 
früherer Übungen. Freiübungen: Rumpfübungen, beſonders Übungen mit Unterſtützung; Arm⸗ 
tätigkeiten in der Standwage; Armbeugungen und ⸗ſtrecken, Beinſpreizen im Liegeſtütz; Armhauen; 
Drehſtoß. Keulenſchwingen nach Muſik. — Schwierigere Übungen an allen Geräten. Neu 
hinzu treten Übungen am Pferd. — Standwage mit und ohne Faſſung, auch mit Armtätigkeiten 
auf den Schwebeſtangen. — Spiele und volkstümliche übungen. Im Sommer wurde einmal 
wöchentlich auf dem ſtädtiſchen Jugendſpielplatz geſpielt. — Im Sommerhalbjahr: Müller; im 
Winterhalbjahr: Bartel. 


Klaſſe II. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 15 tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Gberlehrerin Aeiß . 


1. Religion. Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur Gegenwart. Die Reformation 
(Valdez, Hus, Luther, Zwingli, Calvin; die lutheriſche, reformierte, anglikaniſche Kirche). Die 
Gegenreformation. Die Blütezeit des evangeliſchen Kirchenliedes. Der Pietismus. Die Auf 
klärung. Die Union. Der Guſtav Adolf⸗Verein. Die äußere und innere Miſſion. Die Sektenbildung. 
Die evangeliſche Landeskirche, ihr Gottesdienſt und ihre Verfaſſung. Es wurde nach dem Leſebuch von 
Völker und Strack geleſen: II. Kön. 22 u. 23; Neh. 8 (zur Entſtehung des Pentateuch); kur⸗ 
ſoriſch I. Buch Moſ.; II. Buch Moſ. 1—20, Jeſ. 11, 12, 24; Richter 6—8; 9,7 ff; 1112; 
13-16; Ruth; I. Sam. 1— 12, 16, 17, 19, 24, 28 u. 31; II. Sam. 1,17—27; 2,1—7, 
5,1— 19; 11 u. 12; 15,1—19, 3; J. Kön. 2— 11. — Federmann. 

2. Deutſch. Schiller und Goethe wurden ſehr eingehend behandelt. Darnach der ſchwäbiſche 
Dichterkreis und neueſte Lyriker. Gedichte von Schiller, Goethe, Uhland u. a., zum Teil nach 
freier Wahl wurden gelernt, früher gelernte wiederholt. Maria Stuart (Hendel); ein Auszug 
aus Dichtung und Wahrheit (Velhagen & Klaſing), Hermann und Dorothea (Hendel) wurden ge- 
leſen, ausgewählte Stücke daraus gelernt. Bei der Behandlung der Literatur ſowie der Lektüre 
wurde beſtändig die Gewöhnung an freie Ausſprache gepflegt. — Wortbildungslehre. — 
10 Aufſätze: 1 Überſetzung aus Theuriet: La Saint-Nicolas. 2. Klaſſenarbeit: Lob des 
Frühlings. 3. Der Wert einer guten Handſchrift. 4. Drei Briefe. (Auftrag, Ausführung und 
Bericht darüber.) 5. Klaſſenarbeit: Die Hitze dieſes Sommers und ihre Folgen. 6. Der Wind 
in ſeiner Bedeutung für die Natur und die Menſchen. 7. Klaſſenarbeit: Zur Auswahl: a) Her⸗ 
mann; b) Die Bedeutung der Memel; c) Meine Freude am Leſen. 8. Drei ausgeführte 
Dispositionen: a) Die Eiche; b) Iſt Spazierengehen eine Zeitverſchwendung? c) Seele des 
Menſchen, wie gleichſt du dem Waſſer! 9. Klaſſenarbeit: Goethes Vaterſtadt. Nach „Dichtung 
und Wahrheit“. 10. Thema nach freier Wahl. — Die Direktorin. 

3. Franzöſiſch. A. Lektüre (Ausgabe Velhagen & Klafing): Aus Choix de nouvelles 
modernes, I. Bd.: Theuriet, la Saint-Nicolas; Maupassant, la Mere Sauvage. Daudet, 
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la Partie de Billard. Daudet, le Petit Chose. Scribe et Legouve, les Doigts de Fee. — 
Gelernt wurden 4 Gedichte: 1. La Fontaine, le Ohëne et le Roseau. 2. Beranger, les Adieux 
de Marie Stuart. 3. Gautier, la Source. 4. Hugo, Quand nous 6tions tous ensemble. 
(Contemplations.) 

B. Grammatik: Bierbaum Teil II beendet. Gebrauch des Konjunktivs, des Infinitivs, 
der Partizipien, des Artikels. Wiederholung der unregelmäßigen Verben. — 30 ſchrift⸗ 
liche Übungen, teils häusliche, teils Klaſſenarbeiten, darunter folgende freie Arbeiten: 
1. L'Ombre de l' Ane, d’apres Bernhardin de Saint-Pierre. 2. L'un des deux sujets: a) Resume 
de: Le Chene et le Roseau, b) La Salle & manger de la veuve Blouet apres le diner. 
3. L’Oeuf de Christophe Colomb. 4. Résumé du premier chapitre du Petit Chose. 
5. Deux billets &changes entre amies. 6. Sujets différents choisis par les &leves dans le 
7° et le 8° chapitre du Petit Chose. 7. La Source. 8. Jacques Eysette, personnification 
de l'amour fraternel. 9. Le deuxieme acte des „Doigts de Fée.“ — Lück. 

4. Engliſch. A. Lektüre: Stücke aus Bierbaum, Teil IL, Lektion 5—12. Ausgabe Velhagen 
& Klaſing: Louisa M. Alcott, Little Women; Longfellow, Evangeline. Gelernt wurde: 
Longfellow, The Reaper and the Flowers, The Arrow and the Song; Byron, The 
Destruction of Sennacherib; Wordsworth, We are Seven. 

B. Grammatik: Syntax des Adjektivs, Adverbs, der Pronomen. Infinitiv. Akkuſativ mit 
dem Infinitiv, Partizipien und Gerundium. Konjunktionen. Gebrauch der Zeiten. Unregel⸗ 
mäßige Verben. Wöchentliche ſchriftliche Arbeiten, teils häusliche, teils Klaſſenarbeiten, unter 
ihnen folgende freie Arbeiten: 1. Florence Nightingale. 2. Something about London 
Theatres. 3. Outline of Chapter VI of Little Women“. 4. Description of our Trip to 
Obereysseln. 5. An Afternoon. 5. The Fox and the Crow. 7. My Favourite Character 
in Alcott's Little Women“. 8. The Village of Grand-Pre. — Ploch. 


5. Mathematik. Gleichungen erſten Grades mit zwei Unbekannten. Graphiſche Dar- 
ſtellung der Funktion erſten Grades. Die einfachſten Sätze der Proportionslehre. Kreislehre. 
Ausmeſſung gradliniger Figuren. Inhaltsberechnungen. Wiederholung der Zinsrechnung. — Neiß. 

6. Geſchichte. Geſchichte der neuen Zeit vom Weſtfäliſchen Frieden an mit beſonderer 
Berückſichtigung der Brandenburgiſch-Preußiſchen Geſchichte. — Knaake. 

7. Erdkunde. Allgemeines von Europa. Das Germaniſche Mitteleuropa, Phyſiſches. 
Politiſche Erdkunde des Deutſchen Reiches und Überblick über ſeine Kolonien im Zuſammenhange 
mit der vaterländiſchen Geſchichte und mit der Behandlung einſchlägiger Tagesfragen. — Die 
großen Verkehrs⸗ und Handelswege. — Born. 

8. Phyſik. Einfache Erſcheinungen aus dem Gebiete des Magnetismus, der Reibungs— 
elektrizität und der Optik. Überſicht über das Tierreich, Lehre vom menſchlichen Körper. Ge⸗ 
ſundheitslehre. — Neiß. 

9. Zeichnen. Zeichnen und Malen nach ſchwierigen Gebrauchsgegenſtänden, Gefäßen und 
Vaſen. Ausführung in Bleiſtift, Kreide, Paſtell und Waſſerfarbe. Darſtellungen aus Schul- 
zimmern, Innerem und Umgebung des Schulhauſes. — Kiſchke. 

10. Singen. S. Kl. I. 

11. Turnen. S. Kl. I. 


Klaſſe III. Einjähriger Kurfus. Normalalter: 14 tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Im Sommerhalbjahr: Fräulein Jaeſchke; im Winterhalbjahr: 
Fräulein Gberlehrerin Neiß. 


1. Religion. Apoſtelgeſchichte. Geſchichte des Urchriſtentums. Chriſtenverfolgungen. 
Kirchengeſchichte von Konſtantin bis zur Reformation: Konſtantin und Julian. Der chriſtliche 
Staat. Auguſtinus. Das Mönchtum. Die Entwickelung der päpſtlichen Hierarchie. Die Kirchen- 
trennung. Der Islam. Die Miffionstätigfeit der Kirche. Die Machtentfaltung des römiſchen 
Stuhles. Der Kampf der geiſtlichen Macht gegen die weltliche. Das Mönchtum im Dienſte 
der mittelalterlichen Kirche. — Im Anſchluß an die Apoſtelgeſchichte der dritte Artikel des zweiten 
Hauptſtücks und die Sakramente (mit entſprechender Einprägung der Einſetzungsworte). Kirchen- 
lieder: Ein' feſte Burg; O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen. — Federmann. 

2. Deutſch. Nach Kippenberg, Ausgabe A. Teil VII, wurden geleſen und erläutert: 
Stücke aus dem Naturleben, Menſchenleben, von Kunſt und Künſtlern, Schillerſche Balladen, das 
Lied von der Glocke. — In der Schulausgabe von Hubatſch „Die Odyſſee“, dazu Ergänzungen 
aus der Ilias. Herzog Ernſt von Schwaben, Die Jungfrau von Orleans, Wilhelm Tell in 
Textausgaben. 8 Gedichte und ausgewählte Stellen aus Wilhelm Tell und der Jungfrau von 
Orleans wurden gelernt. Die früheren Mitteilungen über Goethe, Schiller, Chamiſſo, Geibel 
wurden wiederholt und erweitert, ebenſo die metriſchen und poetiſchen Belehrungen. — Wieder— 
holung und Ergänzung der Formenlehre und Satzlehre. — 10 Aufſätze. 1. Was macht uns die 
Frau Rat liebenswert? 2. Die Klaſſenarbeit: Altgriechiſche Gaſtfreundſchaft (nach der Odyſſee). 3. Das 
Abendmahl des Leonardo da Vinci. 4. Welche Eigenſchaften gefallen uns an dem Jüngling in 
Schillers „Kampf mit dem Drachen“? 5. Klaſſenarbeit: Die wohltätige und zerſtörende Macht 
des Feuers. 6. Der Gang der Handlung in Uhlands „Ernſt, Herzog von Schwaben“. 
7. Klaſſenarbeit: Der Menſch iſt der lebendig fühlende, der leichte Raub des mächtigen Augen- 
blicks. (Jungfrau von Orleans.) 8. Womit macht uns der geſamte J. Aufzug in Schillers 
„Wilhelm Tell“ bekannt? 9. Klaſſenarbeit: Hedwig, die Gattin Tells. 10. Thema nach 
freier Wahl. — Im Sommerhalbjahr: Jaeſchke; im Winterhalbjahr: Knorr. 

3. Franzöſiſch. A. Lektüre: Perrault, Contes de Fees beendet. Aus „Choix de 
nouvelles modernes“, Bd. J (Ausgabe Velhagen und Klafing): Bornier, Comment on devient 
beau; Arène, Chien d’aveugle; Theuriet, la Saint-Nicolas; Maupassant, La Mere sauvage. 
Contes de Coppee (Ausgabe Kühtmann). — 5 Gedichte wurden gelernt: 1. Hugo, La Tombe 
et la rose. 2. La Fontaine, La Laitiere et le pot au lait. 3. Coppee, Le Regiment 
qui passe. 4. Deroulede, Le bon Gite. 5. Beranger, Les Hirondelles. 

B. Grammatik: Dubislav, Boek u. Gruber, Übungsbuch Teil I, Lektion 1—18. — 
30 ſchriftliche Arbeiten: grammatiſche Übungen, Diktate und 6 freie Arbeiten: 1. Mes 
Vacances de Pentecöte. 2. La Laitiere et le pot au lait. 3. A la Fourriere des chiens, 
d’apres Paul Arène. 4. Le Corridor de la tentation. 5. Lettre à une amie. 6. Jeanne 
d'Arc. Im Sommerhalbjahr: Birr; im Winterhalbjahr: Lück. 

4. Engliſch. Grammatik: Die Formenlehre wurde beendet, die Syntax der Geſchlechts— 
wörter und Hauptwörter behandelt. Bierbaum I, L. 13—21, II, L. 1—4. Lektüre im zweiten 
Halbjahre in beſonderen Stunden aus Bierbaum und Kaiſer, Leſebuch I; Frances Burnett, 
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Sara Crewe. — Gelernt wurden folgende Gedichte: Thomas Moore, All that's bright must 
fade; Longfellow, The Rainy Day; Hood, I remember; Tennyson, Cradle Song; 
Hemans, The Graves of a Household. — Wöchentliche ſchriftliche Arbeiten, teils häusliche, 
teils Klaſſenarbeiten, unter ihnen folgende freie Arbeiten: 1. The Day of Mercy in Tilsit. 
2. Dean Swift. 3. Alfred and the Cake. 4. Autumn. 5. How Sara spent the first 
Year at Miss Minchin's (Klaſſenarbeit) 6. An Afternoon in the Skating-Ground. — 
7. Grace Darling. — Im Sommerhalbjahr: Jaeſchke; im Winterhalbjahr: Ploch. 

5. Mathematik. Einführung in die Buchſtabenrechnung. Addition, Subtraktion, Multi⸗ 
plikation und Diviſion mit allgemeinen Zahlen und algebraiſchen Summen. Zerlegung in Sot. 
toren. Poſitive und negative Zahlen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten 
und eingekleidete Gleichungen. Graphiſche Darſtellung. Einführung in die Planimetrie durch 
vielfache Übungen mit Lineal, Maßſtab, Winkelmeſſer und Zirkel, Feſtſtellung der Ergebniſſe in 
Form von Erklärungen und Lehrſätzen. Allmählicher Übergang in die ſtreng logiſche Beweis— 
führung. Die wichtigſten Eigenſchaften des Dreiecks. Erweiterung der Dreieckslehre, Dreiecks— 
konſtruktionen mit Benutzung von Hilfsdreiecken. Lehre von den Parallelogrammen und vom 
Trapez Proportionen. — Neiß. 

6. Geſchichte. Deutſche Geſchichte der Neuzeit vom Beginn des Zeitalters der Refor— 
mation bis zum Tode Friedrich des Großen mit Berückſichtigung der kulturgeſchichtlichen Ent— 
wickelung und Anknüpfung der bedeutſamſten Vorgänge aus der franzöſiſchen und engliſchen 
Geſchichte dieſer Zeit. — Plew. 

7. Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Geographie der außerdeutſchen Länder Europas 
unter beſonderer Betonung von Weſteuropa. Die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. — Born. 

8. Naturwiſſenſchaften. Sommerhalbjahr: Chemie: Die Luft, das Waſſer, ihre Zu— 
ſammenſetzungen und Darſtellung der darin enthaltenen Elemente. Geſetze der chemiſchen Ver— 
bindung. Das Kochſalz, Chlor, Natrium, Kalium; Schwefel und ſeine Verbindungen. Botanik: 
Die wichtigſten Klaſſen des natürlichen Pflanzenſyſtems mit Berückſichtigung der ökologiſchen Ver— 
hältniſſe. Im Winterhalbjahr: Mechanik. Gewicht, Ruhe und Bewegung der Körper, Zu— 
ſammenſetzung und Zerlegung der Kräfte, einfache Maſchinen. Lehre von der Wärme. — 
Zoologie: Zuſammenfaſſender Rückblick über das Tierreich. — Neiß. 

9. Zeichnen. Beginn des Malens nach einfachen Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und 
Kunſtformen. Zeichnen und Malen nach Gefäßen und Früchten mit Wiedergabe der perſpek— 
tiviſchen und der Beleuchtungserſcheinungen. Skizzierübungen von Teilen des Schulgebäudes 
und der Umgebung. — Kiſchke. 

10. Singen. Wiederholung des früher durchgenommenen Stoffes. Choräle und zwei— 
und dreiſtimmige Lieder. Neben dem Chorgeſang wurde Gruppen- und Einzelgeſang gepflegt. 
Zur Weihnachtsfeier geübt „Ein kleines Weihnachts Oratorium“ von Richard Fricke. — Im 
Sommerhalbjahr: Jaeſchke; im Winterhalbjahr: Müller. 

11. Turnen. Ordnungsübungen: Bilden eines Kreuzes, eines Sternes. Freiübungen: 
Die Rumpfübungen nahmen an Schwierigkeit zu, beſonders berückſichtigt wurden Liegeſtützübungen. 
Armübungen nach ungleicher Richtung. Auslage- und Ausfallſtellungen in Verbindung mit Arm⸗ 
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tätigkeiten. Hantelübungen. Die Übungen an den Geräten nahmen beſtändig an Schwierigkeit 
zu. Gleichartige Übungen wurden gleichzeitig an verſchiedenen Geräten ausgeführt. Stabübungen 
nach Muſik. — Durchſchlängeln im Kreis und in der Flankenreihe. Gehen zur Acht. Dauer: 
lauf. — Gangarten mit und ohne Faſſung auf den Schwebeſtangen. Spiele und volkstümliche 
Übungen. Im Sommer wurde einmal wöchentlich auf dem ſtädtiſchen Jugendſpielplatz geſpielt. 
Im Sommerhalbjahr: Kirſt; im Winterhalbjahr: Bartel. 

Klaſſe IV. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 13 tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Im Sommerhalbjahr: Fräulein Kirchner. Im Winterhalbjahr: 
Fräulein Ploch. 

1. Religion. Geſchichte und Lehrtätigkeit Jeſu im Anſchluß an die ſynoptiſchen Evan- 
gelien. — Der zweite Artikel des zweiten Hauptſtücks, vertiefende Wiederholung des dritten Haupt- 
ſtücks. — Katechismusſprüche und Schriftſtellen. Kirchenlieder: Aus tiefer Not ſchrei' ich. 
Wenn ich ihn nur habe. Wer nur den lieben Gott läßt walten. Iſt Gott für mich, ſo trete. 
— Im Sommerhalbjahr: Neiß; im Winterhalbjahr: Connor. 

2. Deutſch: Nach Kippenberg, Ausgabe A, Teil VI, wurden geleſen und erläutert: Stücke 
aus der deutſchen Kulturgeſchichte, Gedichte von Uhland, Walther von der Vogelweide, Geibel und 
Schiller. Das Nibelungenlied und Gudrun. (Ausgabe Velhagen & Klaſing.) 12 Gedichte wurden 
gelernt. Kurze Mitteilungen über die Dichter. Einiges aus der Metrik und Poetik. — Wieder⸗ 
holung und Erweiterung des grammatiſchen Penſums der früheren Klaſſen, mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der Lehre von der Zeichenſetzung. — Im Laufe des Jahres wurden 11 Aufſätze 
geſchrieben, darunter 4 Klaſſenarbeiten: 1. Charakteriſtik der Perſonen in „Des Sängers Fluch“ 
von Uhland. 2. Odin als Walhallkönig. Klaſſenarbeit. 3. Ein Friedhofsbeſuch. 4. Die 
klimatiſch⸗wirtſchaftliche Bedeutung des Waldes. 5. Was liefert Amerika der alten Welt? Klaſſen⸗ 
arbeit. 6. Welchen Gefahren ſind die Gebirgsbewohner ausgeſetzt? 7. Eine mittelalterliche 
Jagd. (Nach dem Nibelungenliede.) Klaſſenarbeit. 8. Ein poſtfertiger Brief. (Thema nach 
freier Wahl.) 9. Die Hanſa. 10. Warum hat Deutſchland Kolonien? Klaſſenarbeit. 11. Gudrun. 
— Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im Winterhalbjahr: Hoffmann. 

3. Franzöſiſch. Grammatik: Elementarbuch Dubislav, Boek und Gruber, Teil II beendet. 
Dubislav, Gruber und Boek Teil III, $ 13—19, 21—55. Unregelmäßige Verben auf ir, oir, re. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: Diktat, Überſetzung, Stilübung, grammatiſche Übungen. 
Freie Arbeiten: 1. Le Lever (Résumé). 2. Röponse à une lettre. 3. Les Monasteres (Résumé). 
Lektüre: Die betreffenden Leſeſtücke der Grammatik. Gelernt: La Fontaine: Le Corbeau et le 
renard; Arnault: La Feuille; Ratisbonne: Grand' mere, Jean Laborde: Le Départ pour 
la Syrie. — Im Sommerhalbjahr: Birr; im Winterhalbjahr: Hoffmann. 

4. Engliſch. Lautlehre im Anſchluß an Sprech- und Leſeübungen. Konjugation der 
Hilfswörter und der regelmäßigen Zeitwörter (ohne Paſſiv), Deklination, Mehrzahlbildung, Stei⸗ 
gerung, Fürwörter. Bierbaum I, Lektion 1 — 12. Gelernt: Stodart, Work and Play. 
Chambers, Little White Lily; The Lark. Moore, The Last Rose of Summer, Those 
Evening Bells. Hemans, The Child's first Grief. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit (Diktat, 
Aufſchreibeübung) und eine häusliche (Abſchrift, Überſetzung, Stilübung). Freie Arbeiten: 
1. Our School-House. 2. The Birthday-Cake. 3. The Horse. 4. My English Book. — Ploch. 
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5. Mathematik. Addition, Subtraktion und Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. 
Poſitive und negative Zahlen. Gleichungen mit einer Unbekannten. Übungen im Zahlenrechnen 
und algebraiſchen Summen im Anſchluß an den mathematiſchen Lehrſtoff. — Einführung in die 
Planimetrie durch vielfache Übungen mit Lineal, Maßſtab, Winkelmeſſer und Zirkel, Feſtſtellung 
der Ergebniſſe in Form von Erklärungen und Lehrſätzen. Allmählicher Übergang in die ftreng 
logiſche Beweisführung. Die wichtigſten Eigenſchaften des Dreiecks. — Wöchentlich eine häus⸗ 
liche Arbeit, in jedem Vierteljahr 2—4 Klaſſenarbeiten. — Weiß. 

6. Geſchichte. Deutſche Geſchichte vom erſten Zuſammenſtoß der Germanen mit den 
Römern bis zum Ausgang des Mittelalters. — Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im Winter⸗ 
halbjahr: Hoffmann. 

7. Erdkunde. Die außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen 
Kolonien und der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Deutſchlands Stellung im Welthandel 
und Weltverkehr. Zuſammenfaſſung der aus dem Penſum gewonnenen allgemein-erdkundlichen 
Grundbegriffe. Einfache Kartenzeichnungen. — Im Sommerhalbjahr: Jaeſchke; im Winter⸗ 
halbjahr: Ploch. 

8. Naturkunde. Nadelhölzer und Kryptogamen; in- und ausländiſche Kulturpflanzen 
unter Berückſichtigung ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung und Verbreitung. Daran ſchloſſen ſich 
Erläuterungen der bei den betrachteten Pflanzen vorkommenden morphologiſchen und biologiſchen 
Verhältniſſe. — Das Wichtigſte aus der Lehre von den Zellen und dem Baue des Pflanzen— 
körpers. — Behandlung einzelner Vertreter der niederen Tierkreiſe. Beſprechung einzelner 
Mineralien. — Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im Winterhalbjahr: Krüger. 

9. Zeichnen. Zeichnen und Tuſchen nach Flieſen, Schmetterlingen. Beginn des per⸗ 
ſpektiviſchen Zeichnens nach einfachen Gegenſtänden. Wandtafel- und Gedächtniszeichnen. — Kiſchke. 

10. Singen. Wiederholung und Vertiefung des durchgenommenen Stoffes. Aufbau 
eines Dreiklanges. Bildung der Molltonleiter aus der gleichnamigen Durtonleiter. Choräle, 
zweiſtimmige Volkslieder und Feſtgeſänge. Zur Weihnachtsfeier wurde geübt: „Ein kleines 
Weihnachts⸗Oratorium“ von Richard Fricke. — Müller. 

11. Turnen. Ordnungsübungen: Umkreiſen. Freiübungen: Auslage, Ausfall, Rumpf⸗ 
übungen; Armſtoßen, Armübungen in Dauerſtellungen; Beinkreiſen. Handgerätübungen mit 
Ball, Stab und Hantel. Schwierigere Übungen an allen Geräten. Beſonders geübt wurde 
Hoch- und Weitſprung am Freiſpringel, Aufwärts- und Abwärtshangeln mit und ohne Schwung 
an den ſchrägen Leitern, Schaukeln mit / Drehung und Beugehang an den Schaukelringen, 
Liegeſtütz auf dem Barren und Rumpfſenken rückwärts an den Schwebeſtangen. Gebrauch 
verſchiedener Geräte zu gleicher Zeit. — Doppelſchottiſchhüpfen, Wettlauf, Dauerlauf. — Spiele 
und volkstümliche Übungen wie in X. — Spangenberg. 


Klaſſe V. Einjähriger Kurfus. Normalalter: Ates Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Im Sommerhalbjahr: Ploch; im Winterhalbjahr: Kirft. 
1. Religion. Kurze Überſicht über die bibliſche Geſchichte von der Schöpfung bis Moſes. 
Geſchichte des Volkes Israel von Moſes bis zu Jeſu. Im Anſchluß an die bibliſchen Geſchichten 
Sprüche und Pſalm 1, 23, 103 und 126. Vertiefende Wiederholung des erſten Hauptſtückes 
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und Behandlung des erften Artikels. Geographie von Paläſtina. Das Kirchenjahr. Lieder: 
O Gott, du frommer Gott. Herr Jeſu, Gnadenſonne. Wie ſoll ich dich empfangen. Befiehl 
du deine Wege. — Im Sommerhalbjahr: Birr; im Winterhalbjahr: Connor. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte aus Kippenberg, Ausgabe A, Teil V, wurden 
geleſen und beſprochen. 11 Gedichte wurden gelernt. Kurze Mitteilungen über das Leben einiger 
Dichter. — Grammatik: Der einfache, erweiterte und zuſammengeſetzte Satz mit der dabei zur 
Anwendung kommenden Zeichenſetzung. Wiederholung und Erweiterung der Wortlehre. — 
12 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenaufſätze. Wöchentlich 1 Diktat oder 1 freie Übung. Grammatiſche 
Arbeiten wurden gefertigt, wenn ſie nach den mündlichen Übungen nötig erſchienen. — Im 
Sommerhalbjahr: Ploch; im Winterhalbjahr: Kirſt. 

3. Franzöſiſch. Dubislav, Boek und Gruber: Elementarbuch Teil II, Lektion 28 —52. 
Die Fürwörter. Das Adjektiv und das Adverb. Plural der Subſtantive. Das Verb: reflexive 
Verben, Partizipien, Verben auf cer, ger, eler, eler, oyer, uyer, ayer und régner. 

Im Mittelpunkte des Unterrichts ſteht, wie in Klaſſe VI, das Leſeſtück. Überhaupt iſt der 
Lehrgang hier derſelbe wie in der vorhergehenden Klaſſe. — 6 Gedichte wurden gelernt. 
Wöchentlich 2 ſchriftliche Arbeiten, 1 häusliche und 1 Klaſſenarbeit. Gelegentlich kleine ſtiliſtiſche 
Übungen als Vorbereitung auf die freien Arbeiten. — Im Sommerhalbjahr: Lück; im Winter⸗ 
halbjahr: Grau. 

4. Rechnen. Dezimalbruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Dreiſätze mit ganzen 
Zahlen und Brüchen, Verwendung von Buchſtaben ſtatt beſtimmter Zahlen und Auswertung von 
Buchſtabenausdrücken durch Einſetzung beſtimmter Zahlen. — Prozentrechnung. Zinsrechnung. 
Warenrechnung. Diskont⸗ und Wechſelrechnung und Scheckverkehr. Verteilungsrechnung. 
Miſchungsrechnung. Invaliden-, Kranken⸗ und Unfall-Verſicherung. Einfache Flächen- und 
Körperberechnungen. Wöchentlich 1 Arbeit im Heft. Klaſſenarbeiten. — Neiß. 

5. Geſchichte. Geſchichte des Orients. Die griechiſchen Götter- und Heldenſagen. Die 
Hauptereigniſſe aus der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen und aus der 
römiſchen Geſchichte bis Julius Cäſar. — Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im Winterhalbjahr: 
Hoffmann. 

6. Erdkunde. Nord-, Oſt- und Südeuropa. Wiederholung von Deutſchland. — Afrika, 
mit beſonderer Berückſichtigung der Kolonien. Einfache Kartenzeichnungen. — Ploch. 

7. Naturkunde. Unſer Schulhof bot Gelegenheit, einige heimiſche Bäume fortgeſetzt zu 
beobachten; deshalb fand während des Sommerhalbjahrs der Unterricht oft im Hofe ſtatt. Auch 
wurden Ausflüge zur Beobachtung der Lebensgemeinſchaften in Wieſe und Feld unternommen; 
daran ſchloſſen ſich vergleichende Betrachtungen verſchiedener Pflanzen, unter beſonderer Berück— 
ſichtigung der einheimiſchen Getreide- und Giftpflanzen. Die Lebenserſcheinungen der Pflanzen. 
Das Wichtigſte von dem Bau und dem Leben der Gliedertiere in vergleichender Betrachtung. 
Eingehende Behandlung der Inſekten. — Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im Winterhalbjahr: 
Krüger. 

8. Schreiben. Hirts Schreibeſchule Heft 13 und 14. Lateiniſche Schrift in Wörtern 
und Sätzen. Deutſche Schrift in Sätzen. Taktſchreiben. — Bartel. 


9. Zeichnen. Zeichnen und Tuſchen nach Naturblättern, Schmetterlingen und Vogel 
federn. Pinſelübungen. Übungen im Illuſtrieren. Wandtafel- und Gedächtniszeichnen. Zeichnen 
von Gebrauchsgegenſtänden — Kiſchke. 

10. Nadelarbeit. Ein Kinderlätzchen und ein Kiſſen wurden geſtickt, zu welchen die 
Kinder die Muſter ſelbſt entwarfen. An einer Schürze wurden ſämtliche Nähte geübt; ein 
Kinderunterrock genäht. Die Spitze zum Kinderröckchen wurde gehäkelt. Als Nebenarbeit geſtickter 
Gürtel, Puppe angezogen. — Abteilung A: Bartel; Abteilung B: Spangenberg. 

11. Singen. Fortgeſetzte Übungen im Singen nach Noten. Benutzt wurden dazu 
Nierenbergers Notentafeln und Lieder aus dem Liederbuche. Der Bau der Durtonleiter. Der 
Dreiklang. Sämtliche Durtonleitern wurden durchgenommen und geſchrieben. Choräle und 
Volkslieder, Weihnachtslieder und Feſtgeſänge zu den patriotiſchen Feſttagen wurden ein- und 
zweiſtimmig geübt. Muſikdiktate. — Müller. 

12. Turnen. Ordnungsübungen, beſonders Schwenkungen. Freiübungen: Kreuzſchritt— 
ſtellungen, Drehungen. Schwierigere Rumpfübungen. Arm-, Bein- und Fußübungen einzeln, 
vereinigt, auch in Dauerhaltungen. Alle vorhandenen Geräte wurden benutzt, beſonders geübt 
wurde Schluß- und Spreizſprung am Springkaſten, Sturmlauf und Barren. — Wiederholung 
der Gangarten, neu geübt Wiegegang. — Wettlauf. Dauerlauf. Spiele und volkstümliche 
Übungen. — Spangenberg. 


Klaſfe VI. Normalalter: Utes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Cück. 


1. Religion. Geſchichten aus dem neuen Teſtament bis zur Ausgießung des heiligen 
Geiſtes: I. Jugendgeſchichten. II. Das Wirken des Herrn. III. Das Leiden. IV. Der Auf 
erſtandene. V. Chriſtus, unſer Lehrer. — Das III. Hauptſtück ohne Luthers Erklärung. 
Einige Sprüche. Lieder: Allein Gott in der Höh ſei Ehr. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. Nun danket alle Gott. — Ploch. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden aus Kippenberg, Ausgabe A, Teil IV, 
geleſen und erläutert. 14 Gedichte gelernt. Grammatik: Der erweiterte einfache Satz. Der 
zuſammengezogene Satz. Der zuſammengeſetzte Satz. Die direkte und indirekte Rede. Der 
Konjunktiv. Interpunktion. Wiederholung und Erweiterung des früher von den Wortarten Ge— 
lernten. — Vierteljährlich 3 Aufſätze, wöchentlich 1 Abſchrift, 1 grammatiſche Arbeit und ent— 
weder 1 Diktat oder 1 freie Übung. Der Stoff für die Aufſätze und freien Übungen wurde in 
Hauptſache dem Leben und Erfahrungskreiſe der Kinder entnommen, die Ichdarſtellungen wurden 
bevorzugt. — Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im Winterhalbjahr: Müller. 

3. Franzöſiſch. Dubislav, Boek und Gruber: Elementarbuch Teil II, Lektion 1— 27. 
Die regelmäßige Konjugation einſchließlich des Konjunktivs; das Paſſiv; das Präſens von etwa 
10 der gebräuchlichſten unregelmäßigen Verben. Wiederholung der beſitzanzeigenden Fürwörter und 
des Teilungsartikels. Aus der Satzlehre: die Fragekonſtruktion. — Das Leſeſtück bildet die 
Grundlage des Unterrichts, es bietet den Stoff für die regelmäßig fortgeſetzten Sprechübungen 
und iſt zugleich Ausgangspunkt bei der Gewinnung des grammatiſchen Stoffes. 6 Gedichte 
wurden gelernt. Wöchentlich 1 Klaſſenarbeit und 1 häusliche Arbeit. — Lück. 


4. Rechnen. Das Zerlegen der Zahlen in Faktoren. Teilbarkeit der Zahlen. Das 
größte gemeinſchaftliche Maß und das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache mehrerer Zahlen. 
Addieren, Subtrahieren, Multiplizieren und Dividieren mit gemeinen Brüchen und Dezimal⸗ 
brüchen. Der einfache Dreiſatz. Wöchentlich 1 ſchriftliche Arbeit im Heft. Klaſſenarbeiten. — 
Im Sommerhalbjahr: Müller; im Winterhalbjahr Neiß. 

5. Geſchichte. Lebensbilder aus allen Teilen der Weltgeſchichte. Die alten Preußen, 
Ordensgeſchichte in einfachſter Darſtellung. Der Große Kurfürſt, Kurfürſt Friedrich III., König 
Friedrich I., Friedrich Wilhelm I., Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm III. und, feine 
Kriege. Königin Luiſe. Friedrich Wilhelm IV., Wilhelm J. und ſeine Kriege, Bismarck, 
Moltke und weiter bis auf die Gegenwart. — Einige Heldenſagen des klaſſiſchen Altertums. — 
Im Sommerhalbjahr: Jaeſchke; im Winterhalbjahr Lück. 

6. Erdkunde. Das Deutſche Reich phyſiſch und politiſch mit beſonderer Berückſichtigung 
Preußens. Mittel- und Weſteuropa. Einfache Kartenzeichnungen an der Wandtafel. — Lück. 


7. Naturkunde. Die einheimiſchen Obſtbäume mit Rückblick und Ergänzung unſerer 
bekannteſten Gartenpflanzen. Eine Erweiterung dieſer Betrachtungen führte zur Lebensgemein— 
ſchaft „Das Feld“ und ergab eine Befeſtigung der morphologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe 
unter ſtetem Hinweis auf den Zuſammenhang zwiſchen Bau und Standort der Pflanzen. — 
Das Winterhalbjahr brachte eine vergleichende Betrachtung von Vertretern der Wirbeltiere und 
das wichtigſte vom Bau des menſchlichen Körpers. — Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im 
Winterhalbjahr: Krüger. 

8. Schreiben. Hirts Schreibſchule Heft 7 und 12. Deutſche und lateiniſche Schrift in 
Wörtern und Sätzen. Taktſchreiben. — Bartel. 


9. Zeichnen. Erweiterung der Aufgaben von Klaſſe VII. Zeichnen von eckigen und 
runden Gegenſtänden. Wandtafel- und Gedächtniszeichnen. Pinſelübungen. — Kiſchke. 

10. Nadelarbeit. Die Schülerinnen arbeiteten einen Schuhbeutel und eine Arbeitstaſche, 
an denen ſie einfache Nähte und das Einfaſſen mit Band übten, ein Kindermützchen und dergl. 
in Kreuzſtich und Sternſtich, zu denen ſie ſich die Muſter ſelbſt erdachten. — Ein Schlips und 
Puppenſtrümpfe wurden zur Wiederholung geſtrickt. — Spangenberg. 


11. Singen. Die Übungen zur Bildung der Stimme und des Gehörs wurden fortgeſetzt. 
Ausſpracheübungen. Folgende Tonleitern wurden durchgenommen: C-dur, G-dur, D-dur, F-dur, 
B-dur. Einſtimmige Treffübungen. Vorbereitende Übungen zum zweiſtimmigen Geſang. Neben 
dem Chorgeſang wurde der Cinzelgeſang gepflegt; Choräle, Volkslieder, Weihnachtslieder, Feſt— 
geſänge zu den patriotiſchen Feſttagen geübt. Ein Teil der Lieder wurde zweiſtimmig geſungen. 
Das Schreiben der Noten geübt. — Müller. 

12. Turnen. Freiübungen: Auslageſtellungen; ſchwierigere Rumpfſtellungen, beſonders 
die Spannbeuge. Unterarmſchlagen. Armkreiſen. Kopf, Rumpf⸗ und Armübungen wurden 
auch in Dauerhaltungen ausgeführt. Hüpfen und Springen. Stabübungen. Hüpfen mit Reifen⸗ 
durchſchlag. Schwierigere Übungen an den bekannten Geräten; neu Sturmlauf, wagerechte 
Leiter, Barren. — Dauerlauf. Spiele und volkstümliche Übungen. — Bartel. 


Klaſſe VII. Einjähriger Kurjus. Normalalter: 10 tes Jahr. 
Nlaſſenlehrerin: im Sommerhalbjahr: Birr; im Winterhalbjahr: Hoffmann. 


1. Religion. Geſchichten aus dem alten Teſtament von der Schöpfung bis zum Exil. 
Das erſte Hauptſtück mit Luthers Auslegung. 15 Sprüche. Lieder: Wenn ich, o Schöpfer. 
Mein erſt Gefühl. Wach auf, mein Herz. Lobe den Herren. — Maul. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden nach Kippenberg, Ausgabe A, Teil III, 
geleſen und erläutert. 12 Gedichte wurden gelernt. — Grammatik: Das Zeitwort in der Leide- 
form, Wiederholung der Hilfszeitwörter haben, ſein und werden. Deklination des perſönlichen, 
beſitzanzeigenden, hinweiſenden, fragenden Fürwortes. Die Zahlwörter, Verhältniswörter, Um— 
ſtandswörter. Der erweiterte einfache Satz. — Aus der Rechtſchreibung: Große und kleine 
Anfangsbuchſtaben. Ahnlich lautende Vokale und Konſonanten. Dehnung und Kürzung. Silben⸗ 
trennung. Satzzeichen. — 12 Aufſätze ſind geliefert, darunter 4 Klaſſenaufſätze. Wöchentlich 
eine grammatiſche Arbeit, eine Abſchrift und ein Diktat, drei- bis viermal im Vierteljahre an 
Stelle des letzteren eine freie Übung. Der Stoff zu den freien Übungen ſowie zu den Aufſätzen 
wurde in Hauptſache dem Leben und Erfahrungskreiſe der Kinder entnommen. Die Ichdarſtellungen 
wurden berückſichtigt. — In Verbindung mit dem deutſchen Unterricht Erzählungen aus den 
Sagen des klaſſiſchen Altertums und aus der deutſchen Sage. Lebensbilder aus der branden— 
burgiſch⸗preußiſchen Geſchichte. — Kirſt. 

3. Franzöſiſch. Der Unterricht wurde, ſoweit es möglich war, in franzöſiſcher Sprache 
erteilt. Er begann mit Sprechübungen, deren Gegenſtand die nächſte Umgebung des Kindes 
bildete, und die auch ſpäter im Anſchluß an die Leſeſtücke fortgeſetzt wurden. Auf die Sprech⸗ 
übungen folgte ein kurzer Lautkurſus. Gegen das Ende des erſten Vierteljahres wurde das Buch 
benutzt. Aus den Leſeſtücken wurden die grammatiſchen Kenntniſſe gewonnen: Mehrzahlbildung, 
Deklination, Fürwörter, Zahlwörter, Konjugation von avoir, étre, donner. 6 Gedichte wurden 
gelernt und 3 Lieder geſungen. Dubislav und Boek Teil I, Lektion 1— 23. Wöchentlich 
1 Abſchrift und 1 Klaſſenarbeit (Diktat, grammatiſche und Aufſchreibeübungen). — Im Sommer⸗ 
halbjahr: Birr; im Winterhalbjahr: Hoffmann. 

4. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenraum. Die Münzen 
und Gewichte, Längen- und Flächenmaße des Deutſchen Reiches. Sortenverwandlung. — 
Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und in den einfachſten dezimalen Rechnungen. — Wöchent⸗ 
lich 3 ſchriftliche Arbeiten. Klaſſenarbeiten. — Im Sommerhalbjahr: Jaeſchke; im Winterhalb— 
jahr: Ploch. 

5. Erdkunde. Geſtalt und Drehung der Erde. Pole, Erdachſe, Aquator, Parallelkreiſe, 
Meridiane, Zonen. Sonne und Mond im Verhältnis zur Erde. Die Darſtellung von Ebenen, 
Hügeln, Bergen, Gebirgen, Flußläufen. Die oro- und hydrographiſchen Verhältniſſe der Erde im 
allgemeinen. Die wichtigſten Halbinſeln, Inſeln, Seen, Gebirge, Ebenen, Ströme. Verteilung 
von Waſſer und Land; Erdteile und Weltmeere. Die Menſchenraſſen; die wichtigſten Völker, 
Religionen, Staaten und Städte; die charakteriſtiſchen Pflanzen und Tiere fremder Länder. — 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Im Sommerhalbjahr: Maul; im Winterhalbjahr: Grau. 

6. Naturkunde. Um die Schülerinnen mit dem Leben der Pflanzen vertraut zu machen, 
wurden ſie wiederholt in einen der Schule benachbarten Garten geführt. Daraus ergab ſich die 
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Behandlung einfacher Blütenpflanzen innerhalb der Lebensgemeinſchaft „Garten am Teich“, und 
daran ſchloſſen ſich Erläuterungen der morphologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe. — Das 
Winterhaljahr brachte die Beſchreibung und Betrachtung einzelner Säugetiere und Vögel in 
Haus und Hof. — Im Sommerhalbjahr: Kirchner; im Winterhalbjahr: Krüger. 

7. Schreiben. Hirts Schreibſchule, Heft 6, 11. Deutſche und lateiniſche Schrift in Wör⸗ 
tern und Sätzen. Taktſchreiben. — Bartel. 

8. Zeichnen. Einfache Gegenſtände aus dem Geſichtskreiſe der Schülerinnen wurden aus 
dem Gedächtnis dargeſtellt. Ausführung in Kohle und Buntſtiften. — Abteilung A: Kiſchke; Ab- 
teilung B: Bartel. 

9. Nadelarbeit. Es wurden Kinderſtrümpfe geſtrickt; Belehrung über die Anwendung 
der Strumpfregel. Stielſtich und Kreuzſtich wurden an kleinen Deckchen, Serviettentaſche uſw. 
geübt; die Muſter dazu wurden von den Schülerinnen ſelbſt erdacht und an die Wandtafel ge⸗ 
zeichnet. — Abteilung A: Spangenberg; Abteilung B: Bartel. 


Lët 10. Singen. Das ſtufenweiſe Auf- und Abſteigen der Töne wurde an der Leiter ver- 
6-4 anſchaulicht. Benennen der Stufen mit den Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 1 und ſpäter mit den 


8 Silben do, re, mi, fa, sol, la, si, do. Dreiklang. Akkord. Sobald eine gewiſſe Sicherheit im 
Treffen der Sekunden und Terzen aufwärts und abwärts erreicht war, wurde die Kenntnis der 


un Noten vermittelt. Pauſen. Taktarten. Taktieren. Übungen zur Bildung der Stimme und des 
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Gehörs. Choräle und Volkslieder geübt. Neben dem Chorgeſang nahm der Einzelgefang einen 
5 breiten Raum ein. — Im Sommerhalbjahr: Müller; im Winterhalbjahr: Grau. 


11. Turnen. Ordnungsübungen: Reihungen und Schwenkungen. Freiübungen: Rumpf⸗ 
drehen, ⸗beugen, ⸗ſenken, Armrunden; Beinſchwingen; Beinſtrecken aus dem Knieheben; Schritt- 
ſtellungen auch mit Armtätigkeiten; Hüpfen und Springen. Schwierigere Übungen an den 
bekannten Geräten, wie Hüpfen im Seil, erſte Verſuche im Hoch- und Weitſprung am Freiſpringel, 
Schaukeln an den Schaukelringen, Nachſtellgang und Galopphüpfen am Rundlauf, Liegeſtütz an 
den Schwebeſtangen. — Steigegang, Spreizgang, Schrittwechſelgang, Übergang vom Gehen zum 
Laufen und umgekehrt. Dauerlauf. Gleichgewichtsübungen auf den Schwebeſtangen, beſonders 
Verſuch des freien Schwebegangs. — Spiele und volkstümliche Übungen. — Bartel. 


Klaſſe VIII. Einjähriger Aurſus. Normalalter tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Im Sommerhalbjahr: Kirjt; im Winterhalbjahr: Grau. 


1. Religion. 26 Geſchichten aus dem alten Teſtament von der Schöpfung bis zum 
Tode Moſis. Wiederholung der Feſtgeſchichten des neuen Teſtaments. Die 10 Gebote (ohne 
Luthers Erklärung). 20 Sprüche. Lieder: Liebſter Jeſu, wir ſind hier. Mein erſt Gefühl, 
Str. 1, 6, 7, 8, 9. Ach bleib mit deiner Gnade. O Haupt voll Blut und Wunden, 
Str. 1, 2, 4, 8. — Maul. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden nach Kippenberg, Ausgabe A, Teil II, 
geleſen und erläutert, wiedererzählt. Orthographie und Grammatik wurden daran geübt. 12 Ge- 
dichte gelernt. Der einfache Satz mit den Hauptſatzteilen. Das Zeitwort in der Tätigkeits⸗ 
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form, die Befehlsform. Die Hilfszeitwörter haben, fein und werden. Die Deklination des Haupt- 
wortes ohne und mit Eigenſchaftswort. Satzzeichen, Dehnung und Schärfung. — Auſſatz⸗ und 
Aufſchreibeübungeu. Wöchentlich 1 Diktat, 3 Abſchriften und häufige mündliche und ſchriftliche 
grammatiſche Übungen. Bei den Aufſatz⸗ und Aufſchreibeübungen wurden die Ichdarſtellungen 
berückſichtigt, der Stoff wurde möglichſt dem Leben des Kindes entnommen. Das Beſtreben war 
immer darauf gerichtet, die natürliche Ausdrucksweiſe des Kindes zu ſchonen, um ihm die Un— 
befangenheit bei ſeinem natürlichen Mitteilungsbedürfnis zu wahren. Zur Belebung des Leſe— 
ſtoffes und zur Förderung der Selbſttätigkeit dienten kleine Zeichnungen im Heft. — Im 
Sommerhalbjahr: Kirſt; im Winterhalbjahr: Grau. 

3. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe bis 10000. Die Aufgaben 
wurden dem täglichen Leben entnommen und dabei die Selbſttätigkeit der Kinder angeregt und 
gefördert. Wöchentlich 2 ſchriftliche Hausaufgaben und 1 Klaſſenarbeit. — Maul. 

4. Heimatkunde. Im Schulhauſe und bei häufigen Spaziergängen in der Stadt und 
deren nächſter Umgebung wurden die einfachſten geographiſchen Begriffe entwickelt. Tilſit, Stadt⸗ 
und Landkreis. Gebiet der Memel. Litauen. Gebiet des Pregels. Samland. Ermland. 
Maſuren und das Oberland. — Lück. 

5. Schreiben. Hirts Schreibſchule Heft 9, 10, 11. Lateiniſche Schrift in Buchſtaben, 
Wörtern und Sätzen. Taktſchreiben. — Maul. 

6. Handarbeit. Wiederholung der feſten Maſche und des Stäbchens. Topfhandſchuh. 
Anfertigung von kleinen Gegenſtänden, z. B. Deckchen und Läufern für die Puppenſtube. Er⸗ 
lernen der rechten und linken Maſche; Stricken von Waſchläppchen, Staubtüchern, Strick⸗ 
beutel, Badeteppich. Genäht wurden Täſchchen, Deckchen, Portiere für die Puppenſtube. — 


Spangenberg. 
7. Singen. Atemübungen wurden ausgeführt. Choräle und Lieder geübt; große Auf- 
merkſamkeit wurde auf richtige Ausſprache verwendet. — Spangenberg. 


8. Turnen. Ordnungsübungen: Gewinnung einer geöffneten Aufſtellung aus der Flanken⸗ 
reihe. Freiübungen: Springen in die Seitgrätſchſtellung; Rumpfdrehen und Rumpfbeugen, auch 
mit vorwärts und ſeitwärts geſtreckten Armen; ſchwierigere Bein- und Fußübungen. Durchlaufen 
unter dem Seil hinweg von Paaren. Schluß: und Spreizſprung über die Schnur. Aufwärts⸗ 
hangeln an den ſchrägen Leitern. Liegeſtütz an den Schwebeſtangen. — Einüben des Taktgehens 
auf verſchiedenen Bahnen; Galopphüpfen vorwärts; Dauerlauf. Gleichgewichtsübungen auf den 
Schwebeſtangen. — Spiele und volkstümliche Übungen. — Spangenberg. 


Klaſſe IX. Einjähriger Kurfus. Normalalter Ste Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Maul. 

1. Religion. 5 Joſephsgeſchichten, 18 Geſchichten aus dem neuen Teſtament. 2 Lieder⸗ 
verſe, Gebete und Bibelſprüche im Anſchluſſe an die bibliſchen Geſchichten. Das 1. Gebot und 
die 3. Bitte. — Spangenberg. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden nach Kippenberg, Teil I, geleſen und er- 
läutert, Übungen im Nacherzählen. 12 Gedichte und Lieder, 1 Proſaſtück wurde gelernt. Kennt⸗ 
nis des Haupt⸗ und Geſchlechtsworts (Deklination), Zeitworts (die 3 Hauptzeiten im Aktiv), 
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Eigenſchaftsworts (Steigerung). Einübung der Großbuchſtaben in Hauptwörtern, zu Anfang eines 
Satzes. Der Umlaut, Bezeichnung der Dehnung und Schärfung ohne Ausnahmen. — An⸗ 
ſchauung: Das Schulhaus und ſeine nächſte Umgebung. Die Stadt und ihre Bewohner. Die 
Jahreszeiten. Garten, Feld, Wald, Tiere und Pflanzen. — Wöchentlich 3 Abſchriften und 1 Diktat. 
Ichdarſtellungen. — Zur Belebung des Leſeſtoffes wurden kleine Zeichnungen angefertigt. — Maul. 

3. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenraume von 1— 100. Einführung in 
das Verſtändnis der faßlichſten gemeinen (echten) Brüche. Angewandte Aufgaben mit den gebräuch⸗ 
lichſten Münzen, Maßen und Gewichten. Zweimal wöchentlich wurden häusliche Übungen, ein⸗ 
mal wöchentlich eine Klaſſenarbeit angefertigt. — Maul. 

4. Schreiben. Hirts Schreibſchule Heft 2, 3 und 4. Die deutſche Schrift in Buchſtaben, 
Wörtern und Sätzen. Taktſchreiben. — Bartel. 

5. Nadelarbeit. Puppenteppich auf geteiltem Kanevas, an welchem der halbe und der 
ganze Kreuzſtich und Sternſtich geübt wurde. Tintenwiſcher. — Die Luftmaſche, feſte Maſche 
und das Stäbchen wurde erlernt und an einfachen Spitzen, an Staubtuch, Waſchlappen, Mützchen, 
Deckchen, Kiſſen und dergl. geübt; ein Nachttiſchdeckchen mit Vorſtichnaht. — Spangenberg. 

6. Singen. Atemübungen. Choräle und Lieder wurden geſungen. Beobachtung einer 
richtigen Ausſprache. — Spangenberg. 

7. Turnen. Ordnungsübungen; Bildung des Flankenkreiſes; Offnen der Stirnreihe 
durch Staffeln zu vieren; Neben-, Vor⸗ und Hinterreihen zu Paaren in Stirn- und Flanken⸗ 
reihe. — Freiübungen: Rückſchrittſtellung; Drehungen; Rumpfbeugen und »drehen mit ver⸗ 
ſchiedenen Armhaltungen; Armbeugen und ⸗ſtrecken vorwärts, ſeitwärts, aufwärts; Beinſpreizen. 
Hüpfen und Springen. — Übungen mit dem kleinen Ball. — Durchlaufen unter dem geſchwun⸗ 
genen Seil. Schlußſprung über die niedrig gelegte Schnur und Springkaſten. Streckhang mit 
Speichgriff an den ſchrägen Leitern. — Taktgehen von und an Ort, auch mit Geſang, Galopp- 
hüpfen ſeitwärts. Dauerlauf 1 Minute. — Gleichgewichtsübungen auf den Schwebeſtangen. — 
Spiele und volkstümliche Übungen. — Spangenberg. 


Klaſſe X. Einjähriger Aurſus Normalalter: 7 tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Müller. 


1. Religion. Einige Geſchichten aus dem alten Teſtament. 10 Geſchichten aus dem 
Leben des Herrn Jeſu. Im Anſchluß an die Geſchichten: 3., 4., 5. Gebot (ohne Luthers Er- 
klärung). Gebete, Liederverſe, Sprüche. — Benutzung der Bilderbibel von Schnorr von Carols— 
feld. — Der Unterricht zielt darauf hin, die Selbſttätigkeit der Kinder in freier Ausſprache und 
Wiedergabe zu fördern. — Kirſt. 

2. Deu tſch. Um die Selbſttätigkeit der Kinder zu fördern und erfriſchende Abwechſelung 
in den Unterricht zu bringen, wurde von Anfang an das Darſtellen gepflegt. Dieſes umfaßt 
1. Stäbchenlegen, 2. Falten, 3. Formen, 4. Zeichnen, 5. Ausſchneiden und Kleben. Dieſe Ar- 
beiten ſtanden mit dem Anſchauungs⸗ und Erzählſtoff in innigem Zuſammenhange. Erzählſtoff 
boten die Märchen, Anſchauungsſtoff unſere Haustiere, die Tiere des Waldes, die Jahreszeiten, 
die verſchiedenen Fahrzeuge u. a. Benutzt wurden im Anſchauungsunterricht wirkliche Gegen⸗ 
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ſtände und große farbige Bilder. — Vor Weihnachten wurden Ausnäharbeiten auf Papier und 
Stoff gefertigt. — Schreibleſe-Unterricht nach der Fibel von Bangert, Ausgabe E. Hirts 
Schreibſchule, Heft 1. — Kenntnis des Ding- und Geſchlechtswortes. Gedichte und Lieder wurden 
gelernt, Abſchriften und Diktate gefertigt. Übungen im Nacherzählen des Geleſenen. — Müller. 

3. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen im 
Zahlenkreiſe von 1—20. Angewandte Aufgaben mit Mark, Pfennigen, Tagen, Wochen, Dutzend, 
Mandel, Liter, Pfund. — Die Verhältniſſe und Tätigkeiten des wirklichen Lebens wurden ſtetig 
unter ſtarker Selbſttätigkeit der Kinder berückſichtigt. — Kirſt. 

4. Singen. Die Kinder wurden zu Atemübungen angeleitet. Übungen zur Bildung der 
Stimme und des Gehörs. Auf gute Ausſprache wurde gehalten. Choräle und Volkslieder 
wurden geübt; der Chorgeſang wechſelte mit Einzelgeſang ab. — Spangenberg. 

5. Turnen. I. Einleitende Übungen: a) Ordnungsübungen; Antreten in Stirnkreis, 
Stirnreihe; Offnen des Kreiſes, der Reihe; Nebenreihen zu Paaren. b) Freiübungen: Hände 
faſſen, Füße ſchließen, Handklappen. Grundſtellung. Einfachſte Kopf-, Rumpf⸗, Arm⸗, Bein⸗ 
und Fußübungen; Hüpfen und Springen. c) Handgerätübungen: Zuwerfen und Fangen des 
kleinen Balles. II. Kraft-, Geſchicklichkeit⸗ und Haltungsübungen an Geräten: Laufen und 
Hüpfen über das ruhig gehaltene Seil. Senkrechte Leiter: Zehenſtand mit gleichzeitigem Er— 
faſſen einer Sproſſe in Reichhöhe; Hängen an einer Sproſſe. III. Dauer- und Schnelligkeits⸗ 
übungen: Gewöhnlicher Gang, Zehengang, Laufen. IV. Gleichgewichtsübungen auf den Schwebe⸗ 
ſtangen: Auf⸗ und Abſteigen; Vorwärtsgehen mit Unterſtützung. V. Spiele: Sing⸗, Lauf⸗ und 
Ballſpiele, im Sommer einmal wöchentlich auf dem ſtädtiſchen Jugendſpielplatz, im Winter in 
der Turnhalle. — Spangenberg. 


Befreiung von einzelnen Lehrgegenſtänden am 1. Februar 1912. 


e Oberftufe Mittelſtufe Unterſtufe 
Wenn bes Buer 
Franzöſiſch 1 2 — — — — — | — — 3 
ECP K 
Zeichnen vv Fe 1.81 2| 5 2 —— — [ 2 
Nadelarbeit . f 2 6 > 1 
Sing RER: 6 3 2 4 1 5 — 1(— — 22 
Wien FEIT OEIES St sg 6 6 1 1 — 46 


*) Mehrfach durch den Konfirmandenunterricht verurſacht. 


4. Lehrbücher und Hefte der Höheren Privat-Mädchenſchule. 


Bücher. E II. r In! ze lk 
1. Preuß-Triebel, Bibliſche Geſchichte 1,95 — — — = 1 1 1 ka Är — = 
2. Kleiner Katechismus von Weiß 0,20 — 1 il d fi 1 1 — — — 
3. Völcker⸗Strack, Bibliſches Leſebuch. 1,80 1 1 1 1 — — ZE = — x 
4. Pauſt, Kirchengeſchichte, EE A 1,20 1 1 1 — — — = — = 
5. Pauſt, Zur Religion „ „ 20 1 — = — — SS „ — 
6. Evangeliſches Schulgeſangbuch . e: IL / 1 1 1 1 1 „ = 
7. Bangert, Schreibleſefibel, Ausgabe . 1,00 — — — — SE) — — — su I 
8. |Rippenberg, A, Deutſches Leſebuch VIE/EX | vU VII 2,60 VI V IV II I,95 II 1,85 1 1.55 — 
9. Textausgaben deutſcher Klaſſtker * ZG? 1 — — — co Jee | — — 
10. Dubislav u. a., Elementarbuch d. franz. Sprache — — — III 1,40 II 2,00 | II 1110| - — 
11. Dubis lav u. a. „Übungsbuch II 1,20 1 1,40 I — — — — SE de = 
12. Dubislav, Schulgrammatik e SE 1,40 | 1 il — — == ze = — 
13. Schulausgaben franz. Klaſſiker nach Auswahl al 1 d — | =, — | 
14. Doehler, Abriß der franzöſ. Literatur . 0,60 de, — — — | Se = — . 
15. Bierbaum, Lehrbuch der alen Sprache II 3,00 II III 1,2 1 — — „ =. 
16. Schulausgaben engl. Klaſſiker nach Auswahl 1 1 = > = er — AE > 
17. Doehler, Abriß der engl. Literatur. 0,60 1 — — — | — BE 333 SE 
18. Luckenbach, Kunſt u. Geſchichte. Kl. Ausg. 2, 60 I — — = — = | | 
19. Neubauer, Geſchichtliches Lejebuh . S — V 1,60 | TV 1,60 | III 1,60 II 1,60 I 1,60 — E Te — 
20. Lentz und Seedorf, Erdbeſchreibung — II 2,00 | II — — — > — E 
21. Seydlitz, Geographie, Ausgabe K VII 1,00 _ — IV 1,00 III 0,75 II 1,00 EE EE SE 
22. Keil und Riecke, Schulatlas „ — — = 1 1 — — — 
23. Richters Schulatlas 5,00 od. Dierckes Sch. 6,00 I I I = | == — = 
24. Agether und Petri, Rechenwerk, or Ds Joan VIII VII 2,40 VII VI 0,40 V 0,40 | IV 0,35 III 30 11,20 I—,20 
25. Schmeil, Pflanzenkunde — IV 080 III 1,00 II 0,90 I 0,80 — — — 
26. Schmeil, Tierkunde . — — IV 080 III 0,80 II 0,80 I 0,80 — — — 
27. Kleiber⸗Siepert, e Ki III 1,00 II 1,00 1 1,00 — | — — — | — — = 
28. Beck, Liederbuch : III 1,40 III III II 0,90 II 1 0,75 1 — — — 
DTN | WESEL HE vier vu VIII IX x 
ohne Linien | einfache Linien 12 Doppellinien 10 Doppell. 
Deutſche Aufſätze ; 0 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. — E 
Deutſche Ubungen — — — — 2 zu 20 Pf. 2 zu 20 Pf. 2 zu 20 Pf. 1 zu 20 Pf. 1 zu 20 Pf. 3 zu 10 Pf. 
Deutſche Abſchriften = — = 2 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 
Französische Ubungen 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. Ss 2 | — 2 
Französische Vokabeln 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. = — | ge =; Be. 
Englische Ubungen 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. — — | — — = = 
Englische Vokabeln 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. — — — | — — | — — 
mit großen Vierecken 
Rechenheft 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. 2zu 20 Pf. 20 Pf. 20 Pf. zu 20 Pf. 2 zu 20 Pf. 2 zu 20 Pf. 10 Pf. 
Wendlers Zeihenblock mit Ein⸗ 
lagen . [1,10 Mk. 1,10 Mk. 1,10 Mk. 1,10 Mk. 1,10 Mk. 1,10 Mt. — — — — 
Zeihenheft . . — = E 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 
Hirts Schreibſchule — — — — VIII, XIV VII, XII VI, XI UI. J. II II/III Iv d 
Diarium . 30 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 30 Pf. 20 Pf. — — 
Aufgabenheft, großes Format — — — — 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. — 


1. Die Hefte dürfen keinen Innenrand haben. — 2. Die Hefte ſind mit blauem Bezugpapier zu überziehen (ohne Schild). 


Vom 
775 E 
183. 8 e 
11. 
33% 311. 
1. A. 1% 
29. EUR 
e li 
28. 5. le 
a ee AU 
sr ©. Il. 
A SITE 
I 


II. Mitteilungen aus Verfügungen von Behörden. 


Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt einen Min.⸗Erl. betr. die Einführung neuer Lehrbücher mit. 
Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt einen Min.⸗Erl. mit, in welchem auf Schwierigkeiten und 
Zweifel im Betriebe der höheren Mädchen-Schule hingewieſen und Erklärungen 
darüber gegeben werden. (Unſtatthafte Vereinigung von Klaſſen und Zöten; Wich— 
tigkeit des Fachlehrenſyſtems auf der Oberſtufe; Erlaubnis zur Teilnahme am wahl— 
freien Lateinunterricht für Schülerinnen von Lyzeen; fremdſprachlicher Unterricht 
durch geprüfte Ausländerinnen; Unzuläſſigkeit einer zu ſtarken Belaſtung der Mehr, 
kräfte und Leiter an manchen Privatſchulen; ordnungsmäßige Beſetzung von Va— 
kanzen durch akademiſch gebildete Lehrkräfte.) 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. macht darauf aufmerkſam, daß Schülerinnen ruſſiſch-polniſcher und 
öſterreichiſch-galiziſcher Herkunft für ihren Aufenthalt in unſerer Provinz die Er— 
laubnis des Herrn Oberpräſidenten haben müſſen. 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt einen Min.⸗Erl. mit betr. den Beſuch der Frauenſchule für die 
Prüfung der techniſchen Lehrerinnen. 

Magiſtrat lehnt eine Bitte der Lehrerinnen um eine Beihilfe von insgeſamt 2000 M. 
als Erſatz für die Steuerermäßigung der höhere Gehälter und Penſionsberechtigung 
genießenden ſtädtiſchen Lehrerinnen ab. 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt Min.⸗Erl. mit, wonach der 100 jährige Geburtstag der Kaiſerin 
Auguſta am 30. 9. 11 in geeigneter Weiſe zu würdigen iſt. 

Min.⸗Erl. vom 21. 4. ſtellt feſt, daß Schülerinnen, die nach einjährigem Beſuch 
der Klaſſe I das Abſchlußzeugnis nicht erhalten konnten, es nach weiterem halb- 
jährigem Beſuch der Klaſſe bei genügenden Leiſtungen erwerben können. 
Pr.⸗Sch.⸗Koll. macht auf eine genaue Befolgung der Vorſchriften für Einführung 
neuer Lehrbücher aufmerkſam und fordert von ſämtlichen höheren Mädchenſchulen 
und weiterführenden Bildungsanſtalten der Provinz erneute Bearbeitung der Sache 
zum 1. Oktober. 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. weiſt auf die Bedingungen hin, die von ſolchen Lehrerinnen erfüllt 
werden müſſen, die das Studium mit dem Ziele der Prüfung pro facultate 
docendi ergreifen wollen, beſonders auf die Bedingung, daß die Lehrerin zwei Jahre 
an einer höheren (anerkannten) Mädchenſchule mit wenigſtens 12 Wochenſtunden be— 
ſchäftigt geweſen ſein muß. 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. fragt an, in welcher Weiſe der Religionsunterricht der katholiſchen 
Schülerinnen an der Anſtalt geordnet iſt. 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. ordnet an, daß während der außergewöhnlichen Hitze der Unterricht 
erforderlichenfalls völlig auszuſetzen iſt. 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. weiſt darauf hin, daß die Verordnungen betr. die Jahresberichte der 
höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend nicht überall genügend berückſichtigt 
worden ſind und hebt die in Zukunft zu vermeidenden Unzuläſſigkeiten hervor. 
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Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt Min.⸗Erl. mit, wonach an allen höheren Lehranſtalten die 
Dauer der Unterrichtsſtunden allgemein auf 45 Minuten feſtzuſetzen iſt. Die Ge⸗ 
ſamtdauer der Pauſen jedes Schultages hat auch fernerhin 50 Minuten zu be⸗ 
tragen. Die für die einzelnen Lektionen feſtgeſetzte Zeitdauer von 45 Minuten 
iſt dem Unterricht unverkürzt zu ſichern. Bei Zuſammenlegung des Pflichtunterrichts 
auf den Vormittag iſt darauf zu achten, daß durch angemeſſene Verteilung der 
techniſchen Stunden ein Nacheinander von ſechs wiſſenſchaftlichen Stunden ver— 
mieden wird. 

Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt mit, daß der Verlag der Leipziger Illustrierten Zeitung an⸗ 
läßlich des 200 jährigen Geburtstages Friedrichs des Großen eine wertvolle Sonder— 
nummer zu ermäßigtem Preiſe an preußiſche Schulen abgibt. 


Magiſtrat überſendet einen Lehrplan der Königl. Handwerker- und Kunſtgewerbe— 


ſchule in Bromberg zum Hinweis auf die Anſtalt in geeigneten Fällen. 


Magiſtrat fordert auf, würdige Schülerinnen zur Unterſtützung aus der Rechnungsrat 


Stolzenberg'ſchen Stiftung zu nennen. 


Pr.⸗Sch.⸗Koll. weiſt auf den Erlaß hin, demzufolge im Zeichenunterricht das Auf— 


nehmen von heimiſchen Bau- und Kunſtdenkmälern gepflegt werden ſoll und teilt 
mit, daß für Ende März in Berlin eine Ausſtellung von derartigen Schülerarbeiten 
geplant iſt. 


Pr. ⸗Sch.⸗Koll. teilt Min.⸗Erl. mit, wonach in allen preußiſchen Schulen die 


Feier des 200 jährigen Geburtstages Friedrichs des Großen mit der Feier des 
27 1. zu verbinden iſt. 
Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt die Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13 mit: 


Schluß Beginn 
des Unterrichts: 
Oſtern: Sonnabend, 30. März Dienstag, 16. April 
Pfingſten: Donnerstag, 23. Mai Donnerstag, 30 Mai 
Sommer: Freitag, 28. Juni Freitag, 2. Auguſt 
Herbſt: Mittwoch, 2. Oktober Dienstag, 15. Oktober 
Weihnachten: Sonnabend, 21. Dezember Freitag, 3. Januar 1913. 


Schluß des Schuljahres 1912/13: Mittwoch, 19. März 1913. 


Pr.⸗Sch.⸗Koll. überſendet 10 Exemplare der Gedenkſchrift „Aus dem Leben Friedrichs 


des Großen“ von Reinhold Koſer zur Verleihung an würdige Schülerinnen als 
Allerhöchſtes Geſchenk. 


Pr.⸗Sch.⸗Koll. teilt Min.⸗Erl. mit, demzufolge nach Allerhöchſtem Erlaß vom 


18. Dezember 1911 den als höhere Lehranſtalten anerkannten höheren Mädchenſchulen 
die Bezeichnung „Lyzeum“ und den weiterführenden Bildungsanſtalten für die weib- 
liche Jugend die Bezeichnung „Oberlyzeum“ beigelegt werden ſoll, und in dem auch 
Ausführungsbeſtimmungen gegeben werden. 


See 2 


III. Verlauf des Schuljahres. 
Bis zum 1. März 1912. 

Aus den letzten Wochen des Schuljahres 1910/11 iſt mitzuteilen, daß am Dienstag und Mittwoch, 
den 28. und 29. März 1911, eine kleine Ausſtellung von Nadelarbeiten und Zeichnungen aller 
Klaſſen veranſtaltet war, um den Mitgliedern des Kollegiums und den Schülerinnen einen 
Überblick über die Ergebniſſe dieſer Lehrfächer nach der neuen Unterrichtsart zu geben. Auch 
den Angehörigen der Schülerinnen war die Beſichtigung geſtattet, die allgemein viel Intereſſe 
erregte. 

Das Schuljahr 1911/12 wurde am 1. April, Sonnabend, geſchloſſen mit Entlaſſung der 
Schülerinnen von Klaſſe I, Bekanntgabe der Verſetzungen und Abſchied an die Damen Grau, 
Aßmann und Grinda (ſ. Jahresbericht 1911, S. 24). — Von den 15 Schülerinnen der Klaſſe I 
erhielten das Abſchlußzeugnis: 1. Eliſabeth Dannehl, 2. Frida Demant, 3. Eliſabeth 
Dittborn, 4. Helene Kairies, 5. Lilly Kohlhoff, 6. Luina Kopp, 7. Hildegard 
Pohlman, 8. Gertrud Rohloff, 9. Erna Rothermundt, 10. Wilhelmine Schumann, 
11. Erna Wendt. Maria Demant konnte trotz guter Leiſtungen nur das Abgangszeugnis 
erhalten, weil ſie wegen Schwächlichkeit vom Franzöſiſchen dispenſiert geweſen war, eine andere 
Schülerin dasſelbe wegen ungenügender Leiſtungen. Zwei Schülerinnen blieben noch in der Klaſſe 
zurück, von denen Judith Sammel das Abſchlußzeugnis zu Michaeli erhielt, während die 
andere durch Krankheit zu früherem Abgange genötigt wurde. — 211 Schülerinnen (und Schüler) 
wurden in höhere Klaſſen verſetzt, 19 blieben zurück. 


Das Schuljahr 1911/12 begann Mittwoch, den 19. April, mit Einführung der neuen 
Lehrerinnen, der Damen Martha Jaeſchke und Helene Maul (f. Jahresbericht 1911, ©. 24). 
Fräulein Jaeſchke gab die Arbeit ſchon zu Michael v. J. wieder auf, wo auch Fräulein Birr die 
Anſtalt verließ, um ein halbes Jahr bei ihrer Mutter in Königsberg zu leben, ebenſo Fräulein 
Kirchner, die zum Hoſpitieren an den ſtädtiſchen Volksſchulen behufs demnächſtiger Anſtellung nach 
Königsberg berufen war. Fräulein Kirchner hatte ſeit Oktober 1907 an unſerer Schule gearbeitet 
und namentlich den Unterricht in den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften nach den neuen Grund— 
ſätzen und mit ſehr gutem Erfolge erteilt. Auch ihr lebhaftes Intereſſe für die Geſamtarbeit 
der Anſtalt hatten ſie zu einem wertvollen Mitgliede des Lehrerkollegiums gemacht, und mit 
großem Bedauern ſahen Mitarbeiterinnen und Schülerinnen ſie aus dem auch ihr ſelbſt lieb— 
gewordenen Wirkungskreiſe ſcheiden. — Für Fräulein Birr trat auf ein halbes Jahr Fräulein 
Grau noch einmal ein, außerdem Fräulein Luiſe Hoffmann;“) den naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht in den Klaſſen VII—IV übernahm Fräulein Oberlehrerin Annie Krüger, und für Deutſch 
in Klaſſe III und für Religion in Klaſſe V und IV traten die Herren Oberlehrer Knorr und 
Pfarrer Connor in das Kollegium ein. Dadurch war auch die von den Beſtimmungen geforderte 
Zahl von männlichen akademiſchen Lehrkräften gewonnen. — Für den Schluß des Schuljahres 

* Fräulein Luiſe Hoffmann, geboren den 2. Februar 1890 in Gr. Grobienen, Kreis Darkehmen, be— 
ſuchte die Stadtſchule zu Ragnit, die Königin Luiſeſchule und das Höhere Lehrerinnenſeminar zu Tilſit, beſtand 
die Prüfung 1909, war 1½ Jahre als Erzieherin in Warſchau tätig und hielt ſich zum Studium der fran— 
zöſiſchen Sprache von Oktober 1910 bis Auguſt 1911 in Paris auf. 
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ftehen auch einige kleinere Veränderungen bevor, inſofern Fräulein Kirſt zu ihrer Fortbildung 
für ein Jahr an einer Univerſität Vorleſungen zu hören wünſcht und Fräulein Oberlehrerin 


Krüger leider nach Königsberg geht, um dort eine penſionsberechtigte Stelle anzunehmen. 


Fräulein Gertrud Kirchner und Fräulein Frida Müller werden als Erſatz für die beiden 
Damen, vorläufig als Hilfslehrerinnen, in das Kollegium eintreten. 

Die Arbeit des vergangenen Schuljahres wurde durch die ungewöhnlichen Witterungsver— 
hältniſſe des Sommers und des Winters ſtark beeinflußt. Infolge der übermäßigen Hitze mußten 
im Monat Auguſt im ganzen 21 Stunden ausfallen. Aber außerdem und auf längere Zeit 
waren auch in unſerer Schule die Mädchen durch dieſe abnorme Temperatur ungünſtig beeinflußt 
und der Unterricht wurde dadurch ſehr erſchwert. Ahnliche Wirkungen hatte die ſtarke und ununter- 
brochene Kälte der beiden letzten Monate; ſehr zahlreiche Erkrankungen bei Lehrerinnen und 
Schülerinnen waren die Folge. Es haben im Laufe des Berichtsjahres die meiſten Mitglieder 
des Kollegiums wegen Krankheit (oder wegen amtlicher oder häuslicher Behinderung) einzelne 
Stunden, 1— 12, verſäumt; längere Verſäumniſſe traten auf bei der Direktorin wegen 
Krankheit und Abweſenheit vom Orte (16 Std.), bei Fräulein Müller wegen Beurlaubung aus 
Geſundheitsgründen während des Monats Auguſt, Fräulein Kiſchke (60 Std.), Fräulein Ploch, 
die auch gegenwärtig bis zum Schluſſe des Schuljahres beurlaubt iſt und im ganzen 135 Std. 
verſäumt, bei Fräulein Hoffmann (17 Std.) wegen Krankheit und bei Fräulein Spangenberg 
wegen der Krankheit und des Todes ihrer Mutter (37 Std.). — 

Im übrigen verlief das Schuljahr regelmäßig. — Die Impfung der Schülerinnen fand 
am 16. Mai durch Herrn Dr. Gieſe, die Nachſchau am 23. Mai ſtatt. — Die Ausflüge der 
Mittel⸗ und Oberklaſſen wurden am 20. Juni unternommen. Klaſſe VIII und VII wanderten 
vormittags nach Mikieten und Pogegen und machten die Rückfahrt mit der Bahn; Klaſſe VI 
und V fuhren morgens mit dem Dampfer nach Obereißeln, Klaſſe IV und III mit dem Früh⸗ 
zuge nach Memel-Förſterei, und die Klaſſen II und I machten wieder eine zweitägige Wander— 
fahrt, diesmal nach Cranz, Neukuhren, Rauſchen und Warnicken, wo auch übernachtet wurde. 
Die meiſten dieſer Ausflüge waren vom Wetter begünſtigt, bei allen waren die Schülerinnen 
ſehr froh, und nirgend war ein Unfall vorgekommen. Die Kleinen der Klaſſen X und IX 
machten unter Beteiligung von Angehörigen am 23. Juni einen Spaziergang nach 
dem Waldſchlößchen. — Eine Dampferfahrt nach Obereißeln fand für alle Klaſſen am 1. September 
als Vorfeier für den auf einen Sonntag fallenden Sedantag ſtatt. — Mit einer gemeinſamen 
Feier zum Andenken an den 100 jährigen Geburtstag der Kaiſerin Auguſta, bei welcher Fräulein 
Oberlehrerin Neiß die Feſtrede hielt, ſchloß das Sommerhalbjahr. — Auch das Winterhalbjahr 
brachte mehrere größere Feierlichkeiten außer der Prämienverteilung an Schillers Geburtstage. 
Frau Profeſſor Krüger-Ottzenn hatte zu dieſem Tage 20 Exemplare einer von ihr verfaßten 
kleinen Feſtſchrift geſchenkt, die mit Freude von Schülerinnen der Klaſſen I, II, III in Empfang 
genommen wurden; die drei Exemplare von Schillers Werken erhielten die Schülerinnen von Klaſſe I 
Aſta Engelke, Helene Fuhrmann und Hedwig Peto. — Zu Weihnachten fand im Beiſein 
vieler Angehörigen eine hübſche Schlußfeier ſtatt. Nach einem Bericht über die Sammlungen 
für die Armen und die Gänge der Schülerinnen zur Verteilung in den Wohnungen ſelbſt (wie 
immer waren Erkundigungen betreffs etwaiger Krankheiten vorher eingezogen) trugen die Klaſſen 
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X- VII Weihnachtsgedichte und Lieder vor, und darauf folgte die Aufführung eines kleinen 
Weihnachtsoratoriums „Die Weihnachtsgeſchichte in Volksliedern, Chorälen und Worten der 
heiligen Schrift“, bearbeitet von Richard Fricke für mehrſtimmigen Chor mit Klavier- und 
Harmoniumbegleitung; die Damen Lyda Neiß und Anna Lond hatten dieſe Begleitung 
freundlichſt übernommen. — Auch die Feier des 27. Januar trug ein beſonders feſt— 
liches Gepräge, weil damit die Erinnerung an Friedrichs des Großen 200 jährigen Ge— 
burtstag verbunden war. Geſänge, Deklamationen, der vierhändige Klaviervortrag des Moll— 
witzer Marſches durch Schülerinnen der Klaſſe I (Schülerinnen von I, II und III führten auch 
die Klavierbegleitung zu den Geſängen aus), rahmten die Feſtrede der Direktorin „Friedrich der 
Große und die Künſte“ ein. Den Schluß der Feier bildete die Verteilung von 10 Exemplaren 
von Reinhold Koſer „Aus dem Leben Friedrichs des Großen. Denkwürdige Worte des Königs 
nebſt kurzer Erzählung ſeiner Taten,“ die durch das Kgl. Provinzial-Schul-Kollegium als Aller— 
höchſtes Geſchenk überſandt waren und den Schülerinnen Marie Dickhaeuſer, Ella Plogſties, 
Erna Schulz, Hildegard Wolff, Margarete Ziehr aus Klaſſe L Edith Engel, Dora 
Gaßner, Edith Mantey aus Klaſſe II, Eliſabeth Chriſtiani, Elfriede Goerke aus Klaſſe III 
zuerkannt wurden. — Der Erweiterung und Belebung des Unterrichts diente die dramatiſche 
Vorleſung von Kleiſt „Prinz von Homburg“, die von Klaſſe I ſelbſtändig vorbereitet war und 
in Gegenwart der eingeladenen Klaſſe II ftattfand, und die Vorleſung von Roſtand-Fulda 
„Cyrano von Bergerac“ durch die Direktorin für Klaſſe J. 

Das Winterhalbjahr brachte eine Veränderung in dem Aufbau der täglichen Schularbeit 
infolge der durch Miniſterial-Erlaß eingeführten Kurzſtunden (ſ. S. 23). Bei der nunmehrigen 
Beſchränkung der Unterrichtsdauer auf die Zeit von 8—12.45 konnte unbedenklich die 
31. Wochenſtunde auch auf einen Vormittag gelegt werden, ſo daß am Sonnabend der Unterricht 
bis 1.35 dauerte und alle Nachmittage ſchulfrei ſind. Eine kleine Anderung wurde nach 
Weihnachten nötig durch Anpaſſung an den Unterrichtsbetrieb des Realgymnaſiums; es finden 
jetzt nur an den Montagen und Sonnabenden gemeinſchaftliche Andachten im Saale, und 
zwar ſchon 10 Minuten vor 8 Uhr ſtatt, an den andern Tagen nur Klaſſenandachten, und der 
Unterricht dauert von 8-12.35, Sonnabends bis 1.30. 

Am 10. Januar unterzog Herr Provinzial-Schulrat Profeſſor Gerſchmann den Unterricht 
ſowie die ſchriftlichen Arbeiten der Oberklaſſen einer Reviſion. 

In dem ablaufenden Schuljahre haben 18 Konferenzen ſtattgefunden, in denen die Schülerinnen 
nach Betragen und Leiſtungen, die Einrichtungen der Schule, die Lehrbücher, einzelne Lehrfächer 
und die wichtigſten Verfügungen der Behörden, namentlich auch die Neubenennung Lyzeum 
(ſ. S. 24), zur Beſprechung gelangten. Im laufenden Monat werden ſich die Schlußkonferenzen 
über die Verſetzungen und Zeugniſſe anſchließen. 

Was die äußern Einrichtungen der Anſtalt anbetrifft, ſo entſprechen ſie durchaus den 
amtlichen Beſtimmungen. Es find beſondere Räume für den Phyſik-, Zeichen-, Geſang⸗, Turn⸗ 
und für den fakultativen Nadelarbeitsunterricht der oberen Klaſſen vorhanden, dazu ein Zimmer 
für den Aufenthalt der Lehrer und Lehrerinnen in den Pauſen, ein großer ſchattiger Spielplatz. 
Für ein Apparatenzimmer zum Phyſikſaal iſt der Raum vorgeſehen, und die Einrichtung kann vor— 
genommen werden, ſobald ſie den betreffenden Lehrkräften wünſchenswert erſcheint. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


Oberſtufe Mittelſtufe 
I II AA 28 V WW vi 


Unterſtufe K 
tf SE) ART 


Summe 


Am Anfang des ` ` € ` e ` R 
Sommerhalbjahresf 21 28 | 29 | 30 | 37 | 27 | 34 | 206 | 18 | 13 15 | 46 


Eeer ıs 27 29 | sı | s5 27 34201] 20 18 | ı7 | 50 


Am 1. Februar 1912] 18 | 26 | 29 30 | 35 24 36 | 198 | 22 12 18] 52 


Durchſchnittsalter 16. 15. 14. 13. 12. 11. 10. 9. 8. 7 


am 1. Februar 1912 8 2 : d 
in Jahren u Monaten 10 10½ 6 6 9 1J10¼ 6 4 10 | 61% 


B. Religions, Staatszugehörigkeits⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


D Konfeſſion bezw. Religion Staatszugehörigkeit Heimat 
Ober- u. Mittelſtufe | Unterftufe Ober⸗ u. ittetftufe| Unterſtufe Kees unterſtufe 
gr (e 8 E 8 e |88| 8 S 8 3333 
S S S ee ee ee eee 

& Ele = E 8 — L ds 88 2 58 Së EI 3 
GEAR 5 S2 2 8 

E SS E E 

Am Anfang des 

Sommerhalkſahrs 194 5 743 — — 3 205 — 146 — — 12878388 

Am Anfang des $ ale 
Winterhalbſahrs 188 6 — 77 — — 3 200 — 10 — |— 118833911 
Am 1. Februar 185 6 — 748 1 — 3 197 — 1452 — — 115834210 


V. Bücher- und Lehrmittel- Sammlungen. 


Die Sammlungen der Anſtalt ſind durch Anſchaffungen und Geſchenke um folgende Nummern 
vermehrt worden: 

A. Lehrerinnenbibliothek: Zeitſchriften: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwal— 
tung in Preußen, Jahrgang 1911. Treuge und Ohneſorge, Die Lehrerin in Schule und Haus, 28. Jahr— 
gang. Wychgram, Frauenbildung, 10. Jahrgang. Goetze, Der Säemann, Monatsſchrift für 
pädagogiſche Reform, Jahrgang 1911. Riegel, Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins, 
26. Jahrgang. Flatau, Gaſt und Guſinde, Die Stimme, Zentralblatt für Stimm- und Ton- 
bildung, Geſangunterricht und Stimmhygiene, 6. Jahrgang. Rade, Die chriſtliche Welt, 25. Jahrg. 
Bäumer, Neue Bahnen, 46. Jahrgang. Lange, Die Frau, 1911. Cauer, Die Frauenbewegung, 
17. Jahrgang. Stritt, Zentralblatt des Bundes Deutſcher Frauenvereine, 13. Jahrgang. Velhagen 


und Klaſings Monatshefte, 1911. Avenarius, Kunſtwart, 25. Jahrgang. — Pauſt, Hilfsbuch 
für den evangeliſchen Religionsunterricht an höheren Mädchenſchulen; Kirchengeſchichte für Lyzeen; 
Quellenbuch; Zur Religion. — Ritter, Der deutſche Unterricht in der höheren Mädchenſchule, 
Band II. Schönbach, Walther von der Vogelweide. Vesper, Triſtan und Iſolde. Über 
allen Gipfeln. Legerlotz, Nibelungenlied und Gudrun. Meyer, Aus der deutſchen Lite— 
ratur, Lieferung 116—129. Weigand, Deutſches Wörterbuch, Band I und II. Brockhaus, 
Konverſations⸗Lexikon, 14. Ausgabe, 1908, Band I- XVII. (Zahlung auf 4 Jahre verteilt.) 
— Fuchs, Anthologie des Prosateurs Francais: Ergänzungsband dazu. Curtius, Der fran- 
zöſiſche Aufſatz im deutſchen Schulunterricht. Petit Larousse illustre, 1910. — Meiklejohn, 
English Literature, A New History and Survey; The English Language, Grammar 
History, Literature. Gosse, Modern English Literature. Nutall's Standard Dietio- 
nary of the English Language, New Edition 1909. — Einhart, Deutſche Geſchichte 
(Geſchenk einer Vereinigung von Freunden des deutſchen Volkstums). Koſer, Friedrich der Große, 
Volksausgabe in 1 Bande. Thisbault, Friedrich der Große, 2 Bände. Lienhard, Friedrich der 
Große, Auswahl aus ſeinen Schriften und Briefen. Herſch, Friedrich der Große als Kronprinz 
im Briefwechſel mit Voltaire. Kannegießer, Friedrich der Einzige. Mendelsſohn-Bartholdy, Der 
König. Eine preußiſche Königstochter, Memoiren der Markgräfin von Bayreuth. Velhagen & Klaſings 
Volksbücher, Friedrich der Große, I-III. Menzel, Bilder zur Geſchichte Friedrichs des Großen. 
Lamprecht, Porträtgalerie aus der deutſchen Geſchichte. Geyer, Jahrbuch der Weltgeſchichte, 1910. 
— Luckenbach, Kunſt und Geſchichte. — Rühle, Das proletariſche Kind. Braun, Die Emanzi- 
pation der Kinder. Lüders, Ein Leben des Kampfes für Recht und Freiheit. 

B. Schülerinnen- Bibliothek: Kl. I: Sophokles, Antigone, 10 Expl. Grillparzer, 
Der Gaſtfreund, Die Argonauten, 10 Expl.; Medea, 10 Expl. Wagner, Die Meiſterſinger von 
Nürnberg, 4 Expl. — Kl. II: Dalmer, Kampf um die Heimat. Brentano, Der Ring Salomonis. 
Chamiſſo, Peter Schlemihl. — Kl. III: Uhland, Ernſt Herzog von Schwaben, 10 Expl. Hauff, 
Das kalte Herz. — Kl. V: Falch, Deutſche Göttergeſchichten. Braeß, Tierbuch. — Kl. VI: Baß, 
Sagen und Geſchichten. Anderſen, Märchen und Geſchichten. Klie, Luſtige Siebenſachen. Reinick, 
Märchen, Lieder und Geſchichten. — Kl. VII: Tanner, Von Königskindern. Dehmel, Das 
grüne Haus. — Kl. VIII: Wieſenberger, Ernſtes und Heiteres. Reh, Märchen vom Dfter- 
häschen. — Geſchenkt von Frau Baurat Windſchild: Niebelſchütz, Für Herz und Gemüt; 
Schmid, Sieben Erzählungen für die Jugend. 

C. Lehrmittel: 7 Diapofitive zu Lichtbildern zur Kunſtgeſchichte: Die Dome zu Mainz, 
Worms und Speier; Maria am Kapitol, Apoſtelkirche, Groß-St. Martin in Köln; Kirche zu 
Jerichow (Prov. Sachſen). 3 Aufnahmen der Kgl. Preuß. Meßbild-Anſtalt: Königsberg: Inneres des 
Domes, der Schloßkirche, Hauptanſicht des Schloſſes. Langls Bilder zur Geſchichte: Die Wartburg. 
72 Diapoſitive zu Lichtbildern für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht: Zellengebilde: Die Zelle und 
ihre Beſtandteile; Beſtandteile der Zelle; die Leitungsbahnen der Pflanzenzelle; Oberhaut und 
Oberhautgebilde. Stoffwandlung: Aufbau des Holzes; Hausſchwamm; Miycelfäden des Haus— 
ſchwammes; Stammbaum der Hohltiere; keimende Sporen; Leben im Waſſertropfen; Diatomen; 
Entwickelungszuſtände; Flagellata; Deflugien; Leuchttierchen; Peridineen; Diskuedeen; Korallen 
und ihre Bauten; Quallen; Polypenſtock mit Polyp; Tierleben im Meere; Borſtenwürmer; 


Braſilianiſche Heuſchrecke; Mimikry; Stabheuſchrecke; Indiſcher Tagfalter; Hollunderſpanner; 
Termiten; Waſſerſpinne mit Neſt; Kreuzſpinne; Eidechſen; Ringelnatter; Zeichnung tropiſcher 
Schlangenhäute; Schützenfiſch; Vogelzug. — Entwickelungsſtufen; Spitzmaus mit ihren Jungen; 
Spielende Robben; Schädel nach Gall's Syſtem. — Flut; Ebbe; Leuchtſchiff; Fiſcherei auf 
den Bänken von Neufundland; Marſchland. — Herkulesſäule; Polarlandſchaft; Juralandſchaft; 
Steinkohlenzeit; Tertiärzeit. — Stephonſons erſte Lokomotive; erſter Dampfwagen. Magde— 
burger Halbkugeln; erſter Verſuch mit der Elektriſiermaſchine von Otto v. Guerike. — Zerſchlagen 
der Kokosnüſſe. — Schöpfwerk in Agypten. — Fricke, die Weihnachtsgeſchichte in Volksliedern, 
Chorälen und Worten der heiligen Schrift. — Springpferd mit Rollvorrichtung. 1 Springkaſten 
mit 4 abnehmbaren Kaſtenſätzen. 1 Sturmlaufbock. 1 Sturmlaufbrett. 2 Tiefſpringtritte. 
30 Keulen. 1 Ball in Rindleder zum Schleudern. 1 Schlagball in Rindleder. 4 Schlaghölzer 
aus Eſchenholz. 4 Malſtangen. 2 Malleinen. 1 Ziehtau. 1 Rollbandmaß in Lederkapſel. — 
Ein Tiſch mit unpolierter Platte für den Nadelarbeitsunterricht. 

D. Von den Verlagsbuchhandlungen gingen ein: Schäfer-Krebs, Lehrbuch des 
evangeliſchen Unterrichts I, II, III. Juſt-Müller, Bibliſche Geſchichten, Unterſtufe. Schrank, 
Evangeliſches Religionsbuch für Höhere Mädchenſchulen J. Berndt-Fuchs-⸗Seibt, Religionsbuch für die 
oberen Klaſſen. Biſchoff, Leitfaden für die Geſchichte der chriſtlichen Kirche. Finckh, Quellen⸗ 
buch zur Kirchengeſchichte. — Geiſel, Der Glockenguß. Gehrig, Wegweiſer durch Kippenbergs 
Leſebuch, 10 Expl. Eckhardt-Lüllwitz, Fröhlicher Anfang. Kankeleit, Wie iſt der deutſche Unter⸗ 
richt in der Vorſchule zu geſtalten? Scheel-Nohl⸗Tiedge, Lyons Handbuch der deutſchen Sprache 
IV, V, VI. Menſing, Deutſche Grammatik für höhere Schulen; Übungsbuch zur deutſchen 
Grammatik für höhere Schulen. Rehorn-Werth, Methodiſcher Lehrgang für den Unterricht in der 
deutſchen Grammatik I, II, III; Gekürzte Ausgabe I, II. Werth, Methodiſcher Lehrgang für 
den Unterricht in der deutſchen Grammatik I, II, III; Gekürzte Ausgabe I, II. — Kundt, 
Arithmetiſche Aufgaben für höhere Mädchenſchulen. Bardey, Arithmetiſche Aufgaben nebſt Lehr- 
buch der Arithmetik. Otto-Siemon, Lehr- und Übungsbuch für Geometrie; Lehr- und Übungs⸗ 
buch für Arithmetik und Algebra. Räther-Petri, Rechenbuch für zehnklaſſige höhere Mädchenſchulen 
I- VIII. — Pfeifer, Erzählungen aus Sage und Geſchichte. Lindenau, Sagen und Geſchichts— 
bilder aus Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Gockiſch-Lerche, Seydlitz' Erdkunde für höhere Mädchen— 
ſchulen I, II, III. Zweck, Lentz und Seedorf, Erdkunde für höhere Mädchenſchulen I, II, III. 
— Siemon⸗Wunſchmann, Zoologie; Phyſik, Chemie und Mineralogie. Knoxs-Meyer, Lehrbuch 
der Phyſik und Chemie I, II, III. Sprockhoff, Übungen im Beſtimmen von Pflanzen. — Voß, 
Kanon von Volksliedern. Schumacher, Liederbuch I, II, III. — Hermann, Handbuch der Be— 
wegungsſpiele für Mädchen. 

Zum Schluſſe dieſer Überſicht wiederhole ich meinen Dank an alle diejenigen, welche die 
Anſtalt durch Geſchenke oder auf andere Weiſe unterſtützt haben, auch an die Damen Heydenreich, 
welche wieder den Beſuch ihres Gartens zu naturwiſſenſchaftlichen Beobachtungen geſtattet haben. 


VI. Unterftützungsfonds. 


Das Kuratorium des „Unterſtützungsfonds für Lehrerinnen” (ſ. Jahresbericht 1911, ©. 30) 
hat ſatzungsgemäß eine Sitzung abgehalten, die am 23. Februar ſtattfand. Das Vermögen der 
Stiftung iſt durch den Zuſchlag von 64,08 Mark Zinſen auf 1889,48 Mark angewachſen. Ein 
Antrag auf Gewährung einer Unterſtützung lag nicht vor. 


VII. An die Eltern. 


Es iſt in dieſem Jahre noch häufiger als ſonſt die Erſcheinung hervorgetreten, daß Eltern 
und andere Angehörige unſerer Schülerinnen durch Bitten und Berufung auf die „Liebens— 
würdigkeit“ der Lehrerinnen und der Direktorin verſuchen, das Verſprechen der Verſetzung des 
betreffenden Kindes zu erlangen, oder daß ſie das Kind, deſſen Nichtverſetzung vorauszuſehen iſt, von 
der Schule abmelden, damit es im Privatunterricht gefördert werde und ſpäter doch die höhere 
Klaſſe erreichen könne. Dieſes Vorgehen iſt aber wenig vorteilhaft für die Entwickelung der in 
Frage ſtehenden Mädchen, abgeſehen davon, daß eine Verſetzung aus „Liebenswürdigkeit“ oder 
um den Angehörigen „einen Gefallen zu tun“ eine Unmöglichkeit iſt. Der eine Grundſatz, der 
für die Verſetzung einer Schülerin in die höhere Klaſſe in Betracht kommt, iſt der, ob das 
Mädchen nach ſeinen Leiſtungen, ſowie nach ſeiner körperlichen und geiſtigen Reife imſtande iſt, 
in der höheren Klaſſe mitzuarbeiten. Wo dieſe notwendige Reife fehlt, kann auch der Privat- 
unterricht ſie nicht ſchaffen; durch den Wechſel im Unterrichtsbetriebe aber wird gerade jene 
Nervoſität und Überreizung vermehrt, die in den meiſten Fällen der Grund zum Zurückbleiben 
iſt. Denn gewöhnlich handelt es ſich um ſo ſchwache, blutarme, durch angeborene Nervoſität oder 
übermäßiges Wachstum angegriffene Mädchen, daß es den Eltern nur aufs dringendſte anempfohlen 
werden kann, ihren eignen Kindern gegenüber Geduld zu haben und in dem Wiederholen einer 
Klaſſe nicht eine Schande oder einen unwiederbringlichen Zeitverluſt zu erblicken. Es wird viel— 
mehr in den meiſten Fällen das zurückgebliebene Kind eine gute Schülerin werden und bei 
beſſerem Erfolge ſeiner Arbeit die Freude an ſeinem Schulleben gewinnen, die die Eltern vor 
allen andern ihm wünſchen müßten. Aus dieſen Erwägungen heraus und durch die Erfahrungen 
der letzten Zeit verurſacht, ergeht deshalb an die Eltern unſerer Schülerinnen die herzliche Bitte, 
ſich ſelbſt und ihren Töchtern nicht das Leben ſchwer zu machen, wo nicht wegen Faulheit und 
ſtrafbarer Nachläſſigkeit, ſondern wegen ſchwacher Körper- und Geiſteskräfte die Verſetzung nicht 
erreicht werden kann. 


—— — 


Am 26. März wird wieder für die Lehrerinnen und Schülerinnen der Anſtalt eine 
kleine Ausſtellung von Proben des Nadelarbeits- und Zeichenunterrichts veranſtaltet werden. 
Auch die Angehörigen unſerer Schülerinnen ſind zur Beſichtigung ergebenſt eingeladen. 


Beginn des neuen Schuljahres. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April 1912, 9 Uhr. — Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen findet für Klaſſe & Mittwoch, den 27. März, 11—1 Uhr, für die Klaſſen 
IX—I Sonnabend, den 30. März, 10—1 Uhr ſtatt. Die Aufnahmeprüfung für diejenigen 
Schülerinnen, die nicht ein Abgangszeugnis eines Lyzeums beibringen, beginnt pünktlich um 
10 Uhr. — Tauf- und Impfſchein ſind für die Aufnahme nötig; ſchon Unterrichtete haben auch 


ihre Hefte und Zeugniſſe vorzulegen. 
Tilſit, im März 1912. 
Margarete Poehlmann, 
Direktorin. 


Sprechſtunden 
an allen Schultagen 12—1 im Amtszimmer. 


NB. Die Sprechſtunden der Klaſſenlehrerinnen werden den Schülerinnen beim Beginn des 


Vierteljahres bekannt gegeben werden. (E, 24 der Beſtimmungen vom 12. XII. 1908.) 


